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Druck und Verlag der C. Dombrowski'ſchen Buchdruckerei in Thorn. 


Zuſendungen i 


Die Kämpfe im Often, 
Antli Ver öſterreichiſche Tagesbericht 
Meldet; ch wird aus Wien vom 8. September ge⸗ 
Sſtlicher Kriegsſchauplatz: 
0 Front gegen Rumänien. 
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2 indlichen Angrif $ ita= 
Gebirge Brüggen 1 ngriff bi das Hargita 
eg! Heeresfront 
a . der Kavallerie Erzherzog Carl. 
die heſtige Karpathen und in Oſtgalizien dauern 
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in unſerem . alle Stellungen ſind 
ER eeresfront des Generalfeldmarſchalls 
Lig Prinz Leopold von Bayern. 
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Der ruſſiſche Kriegsbericht. 
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Bulgaeiſcher Bericht. 
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Amtlich cher Heeresberich 
f Berlin den 9. September. (W. T. B.) 
| Großes Hauptquartier, 9. September. 
Weſtlicher Kriegsſchauplatz: f 
Die feindlichen Infanterieangriffe an der Somme ließen tags⸗ 
über nach. — Eine engliſche Teil⸗Unternehmung im Foureaux⸗ 


Walde und nächtliche franzöſiſche Angriffe gegen den Abſchnitt 


Berny⸗Deniecourt find mißlungen. — Wir fäuberten kleine in 
Feindeshand gebliebene Teile unſerer Stellung. Der Artillerie⸗ 
kampf geht weiter. — Rechts der Maas lebte das Gefecht nord⸗ 
öſtlich der Feſte Souville wieder auf. Nach wechſelvollen Kämpfen 
haben wir einen Teil des hier verlorenen Bodens wieder in der 
Hand. Nachts heftiges beiderſeitiges Artilleriefeuer vom Werk 
Thiaumont bis zum Chapitre⸗Walde. 
| Oeſtlicher Kriegsſchauplatz: 
Front des Generalfeldmarſchalls Prinz Leopold von Bayern: 
Nichts neues. BR 
Front des Generals der Kavallerie Erzherzog Karl: 

Die fortgesetzten ruſſiſchen Angriffe zwiſchen der Jlota Lipa 
und dem Dnjeſtr hatten keinen Erfolg. Durch Gegenſtoß wurden 
eingedrungene feindliche Abteilungen wieder aus unſeren Gräben 
an der Front der ottomaniſchen Truppen über die ruſſiſche Aus⸗ 
gangsſtellung hinaus zurückgeworfen. | 

Ueber 1000 Gefangene 
und mehrere Maſchinengewehre ſind eingebracht. — In den Kar⸗ 
pathen ſetzte der Gegner ſtarke Kräfte gegen unſere Höhenſtellun⸗ 
gen weſtlich und ſüdweſtlich von Schipoth und bei Dorna Watra 
ein. Nordweſtlich des Kukul wurde dem Druck nachgegeben. 
Balkan⸗Kriegsſchauplatz: 

Bei Dobric iſt der erneute feindliche Angriff wiederum geſcheitert. 

Der Erſte General⸗Quartiermeiſter Ludendorff. 


marſchierenden Truppen beſetzten 1 Abend die 
Dörfer Tee und Momtſchil, 5 Kilometer weſtlich 
von der Stadt Baltſchik. } . 5 


Seiner Exzellenz dem Präfidenten der Sobranje, 
f Vatſcheff, Sofia. 

Auf den Beſchluß des ungariſchen Abgeordneten⸗ 
hauſes gebe ich unjeren aufrichtigſten Glückwünſchen 
as 1 bite 3 En Sieges, den die 
5 5 ruhmvollen gariſchen Truppen in warmem 
Der rumäniſche Heeresbericht vom 7. September waffenbrüderlichen Verein mit den Truppen des 
7 Uhr vormittags lautet: mächtigen deutſchen Reiches über den verräteriſchen 
„Nord: und Nordweſtfront: Kleine Zuſammen⸗ Feind errungen haben, einen Sieg, der unter den 
ſtöße mit vorgeſchobenen feindlichen Abteilungen, Mitgliedern des ungariſchen Abgeordnetenhauſes 


Rumäniſcher Bericht. ER 


die zurückgewieſen wurden. eine tiefgehende herzliche Begeiſterung aus⸗ 
gelöſt hat. a 


Südfront: Na igem Kampfe hat der Feind 
Tutralan beſetzt. 5 85 Se 2 


Die ſtrategiſchen Folgen von Tuteofan. 


Daß durch den Fall von Tutrakan der geſamte 
rumäniſche Feldzugsplan über den Haufen geworfen 
iſt, zeigt ein offizieller, in den rumäniſchen Blättern 
abgedruckter Bericht des Generalſtabes, der be⸗ 
ſtimmt iſt, die Öffentlichkeit über die rumäniſchen 
ſtrategiſchen Abſichten zu unterrichten. Dieſer eben⸗ 
ſo kurzſichtige wie prahleriſche Bericht klingt jetzt, 
nachdem Ereigniſſe geſprochen haben, wie ein 
ſchlechter Witz. Der rumäniſche Offizioſus ſagt: 
„Obwohl die rumäniſche Preſſe betont, daß wir 
zwei Feinde, Sſterreich und Bulgarien, beſitzen, jo 
iſt es doch unmöglich, mit einemmale an zwei 
Fronten eine Offenſive zu entwickeln. Wir werden 
daher den Hauptſtoß gegen Sſterreich richten, uns 


= Paul von Beoethy, 
Präſident des ungariſchen Abgeordnetenhauſes. 


Seiner Exzellenz Dr. Kaempf, Präſident des Deut⸗ 
ſchen Reichstages, Berlin, Reichstag. 
Die Mitglieder des ungariſchen Abgeordneten⸗ 
hauſes ſind tief durchdrungen von der Bedeutung 
des Sieges, den die durch den vorausſehenden 
Willen Seiner Majeſtät des Deutſchen Kaiſers nach 
Oſten entſandten deutſchen Truppen in bundes⸗ 
treuem Verein mit den heldenmütigen bulgariſchen 
Truppen über den verräteriſchen Feind errungen 
haben. Freuderfüllten Herzens verdolmetſche ich den 
Vertretern der deutſchen Nation die begeiſterten 
Grüße des ungariſchen Abgeordnetenhauſes. 5 
9. Paul von Beoethg, 
Präſident des ungariſchen Abgeordnetenhauſes. 


: Ein Mitarbeiter der „Voſſ. Ztg.“ hatte in 
ROHR N auf wirkſame Defenfive Budapeſt eine Unterredung mit Andraſſy, 5 u.a. 
hränken. Der Feldzugsbeginn war innerhalb ſagte, nicht blos für die geſamte deutſche Armee, 


zwei Jahren ſtets großartig vorbereitet, die Aber⸗ 
legenheit der rumäniſchen Truppen über alle bisher 
nn iſt über jeden Zweifel erhaben. Die 
Mobilmachung iſt zwar noch nicht vollendet, aber 
der Aufmarſch vollzieht ſich völlig planmäßig.“ 


ſondern ſpeziell für die deutſchen Führer haben wir 
die reichſten Sympathien und begrüßen in Sinden⸗ 
burg den Feldherrn, den wir ſchon lange für den 
bedeutendſten auf allen Schauplätzen des Krieges 
verehren. : 


Die Siegesfreude in Ungarn. 5 Schwediſche Preßſtimmen 


Präſident von Beoethy richtete im Namen des i 
ungariſchen Aßgeordnetenauſes folgende Be⸗ 


grüßungstelegramme an die Präßidenten der bulga⸗ 
ri und deutſchen geſetzgebenden Körperschaften: 


ſchwediſchen Preſſe als ein ſehr wichtiges Ereignis 
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tember abends 
unſere Flugzeuge einen wichtigen Eiſenbahnknoten⸗ 
dem Boh feindlichen Verbindungslinien und fügten 
dem 
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Fall der Feſtung war man vorbereitet. Daß es ſich 
aber um ein Ereignis von ſolchem Umfang han⸗ 
delte, ahnte niemand. Wenn die vereinigten deutſch⸗ 
bulgariſchen Kräfte jetzt einen ſo bedeutenden Erfolg 
erringen konnten, ſo beruht das entweder darauf, 
daß Rumäniens Eintritt in den Krieg erzwungen 
wurde, bevor ſeine Vorbereitungen abgeſchloſſen 
waren, oder auch darauf, daß es die Offenſivkraft 
des Gegners unterſchätzte. Für die Bedeutung des 
Ergebniſſes iſt es allerdings gleich, was von beiden 
richtig it. — „Stockholms Dagblad“ ſchreibt: Die 
rumäniſche Armee iſt von einem ſchweren Schlage 


etroffen worden, der nicht zum mindeſten wegen 


Tutrakans geringer Entfernung von der Hauptſtadt 
eine niederdrückende Wirkung auf die Bevölkerung 
ausüben dürfte, die jetzt erkennt, daß der begonnene 
Kampf etwas ganz anderes iſt, als der einträgliche 
militäriſche Spaziergang im Jahre 1913. 

In Stockholm wirkte die Nachricht vom Siege 


der Mittelmächte geradezu elektriſterend. Die bei⸗ 
ſpielloſe Schnelligkeit, mit der der neue Feind in 
Schach gehalten iſt, wird als neues Beiſpiel der 


eütſchen Anbeſiegbarkeit angeſehen. Bei der Ver⸗ 
achtung, womit hier der rumäniſche Verrat ange⸗ 


DS wird, iſt die Freude über den deutſchen 


Sieg groß. 


Holländiſche Preßſtimme. 


Die Amſterdamer „News van den Dag“ ſchreibt 
über den Fall der Feſtung: In weniger als vier⸗ 
zee Tagen nach der Kriegserklärung eine ſtarke 


Bedeutung mit 20 000 Mann, 400 Offizieren und 


Kleinigkeit. Der Eindruck, den das in den Län⸗ 
und auf die Freude der Völker der Entente über 
die Teilnahme Rumäniens am Kriege wird die 
Nachricht wie ein kaltes Sturzbad wirken. 


Die gedämpfte Stimmung in England. 


Lovat Fraſer Pn der „Daily Mail“, der 
Siegesjubel der Offentlichkeit in der letzten Woche 
ſei etwas zu groß geweſen; die Deutſchen ſeien noch 
nicht auf die Knie gezwungen, und das Ende des 
Krieges ſei noch fern. Fraſer meint, das Publikum 
ſei geneigt geweſen, aus dem ſchnellen Einmarſch 
der Rumänen in Siebenbürgen etwas zu viel zu 
machen. Er hält es ſo gut wie undenkbar, daß die 
Oſterreicher vollſtändig überraſcht worden ſeien und 
die Möglichkeit eines rumäniſchen Angriffes nicht 
in Rechnung geſtellt haben ſollten. 


Pau iſt unzufrieden. 


Nach in Soifa vorliegenden Nachrichten reiſte 
General Pau aus Odeſſa ins Hauptquartier des 
Zaren, um dort in Abſchiedsaudienz zu erſcheinen, 
bevor er nach Frankreich zurückreiſt. General Pau 
verläßt Rußlad, weil er ſeine Anſicht über die näch⸗ 
ſten Kriegsunternehmungen gegen die ruſſiſche 
Kriegsleitung nicht durchſetzen konnte. General 
Pau wird vom Zaren eine hohe Auszeichnung er⸗ 
halten, die ſeine Unzufriedenheit beſchwichtigen ſoll, 

*. * 


Die Kämpfe im Weſten. 
Zum Eintreffen Hindenburgs an der Weſtfront 


am 7 September heißt es in der Tägl. Rundſch.“: 
Der Kronprinz war dem Heneralfeldmarſchall ent 
gegengefahren. 
Und ſah ſehr friſch aus. e 


Der franzöſiſche Kriegsbericht. 


Im franzöſiſchen Heeresbericht vom 7. September 
heißt es ferner: Ir 

Flugweſen: Die franzöſiſchen Flugzeuge nahmen 
tätigen Anteil an den Operationen der letzten Tage 
an der Sommefront, indem ſie die Infanterie⸗ 
bewegungen überwachten, Bombardements hinter 
den 1 Linien ausführten und auf dem 
Marſche befindliche Truppen mit Maſchinen⸗ 
gewehren beſchoſſen. Artillerieflugzeuge beſchoſſen 
wiederholt die feindlichen Gräben. Im Verlaufe 


eines Luftkampfes wurden geſtern zwei deutſche 
Flugzeuge abgeſchoſſen, das eine bei Guendéscourt, 


das andere bei Brie⸗en⸗Santerre. Fünf andere 
deutſche Flugzeuge wurden beſchädigt und zur Lan⸗ 
dung gezwungen. 5 


Engliſcher Bericht. 


Der zweite britiſche Heeresbericht vom 7. Sep⸗ 
meldet ferner: Geſtern bewarfen 


hof und dem rollenden Material großen 


Schaden zu. Auch ein feindliches Fliegerlager wurde 
mit Bomben belegt; ein Flugzeug auf dem Erd⸗ 
boden wurde zerjtört, ein anderes beſchädigt. Viele 


l 0 andere Punkte von militäriſcher Wichtigkeit wurd 
Die Einnahme von Tutrakan wird von der mit Bomben Heeg 0 1 reideten 


Unſere Flieger verrichteten 


b 5 ute Arbeit aus geringer Höhe, indem fie unſeren 
angeſehen. „Dagens Nyheter“ meinen: Auf den Tappen die zu erreichenden Stellungen angaben. 


befeſtigte Stadt von ziemlich großer ſtrategiſcher 


dern der Entente machen wird, muß enorm ſein, 


Der Kronprinz war tief gebräunt 


zwei Generalen zu verlieren, iſt wahrhaftig keine 
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Drei feindliche Flugzeuge wurden vernichtet und = An die Stelle des von der Leitung der Neichs⸗ 


Die Kämpfe zur See. 
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England braucht Erſatz für die Weſtfront. 


Am 6. September griffen unſere Marine⸗Flug⸗ 


England macht, jo erfährt die „Voſſ. Ztg.“ aus zeuge vor Arensburg auf Oeſel feindliche Seeſtreit⸗ 


London, augenblicklich größte Anſtrengungen, um 
feine enormen Verluſte an der Weſtfront zu er⸗ 
Sämtliche Kolonialregierungen ſeien an⸗ 


gänzen. 9 
gewieſen, ſofort alle verfügbaren Erſatztruppen zu 
ſenden und die Nekrutenanwerbung mit allen 
Mitteln zu fördern. Von Auſtralien erwarte die 
Regierung die alsbaldige Einführung der Dienſt⸗ 
pflicht. 
* * 
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Der italieniſche Krieg. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 
vom 8. September meldet vom \ 
3 italieniſchen Kriegsſchauplatze 
An der küſtenländiſchen Front ſtanden der Monte 
San Gabriele und der Sattel von Dol, an der 
Tiroler Front unſere Stellungen ſüdlich des Travig⸗ 
nolo⸗ und Fleimstales unter anhaltendem Geſchütz⸗ 
feuer. Oſtlich von Val Morbia brachte eine ge⸗ 
lungene Unternehmung unſerer Truppen 55 Ge⸗ 
fangene ein. 
Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes. 
von Hoefer, Feldmarſchalleutnant⸗ 


Italieniſcher Bericht. 


Fur amtlichen italieniſchen Heeresbericht vom 
7. September heißt es: Das anhaltend ſchlechte 
Wetter hat geſtern die Artillerietätigkeit nicht be⸗ 
hindert. Eine feindliche Abteilung, die unſere 
neuen Stellungen auf dem Forame⸗Gipfel zu über⸗ 
rumpeln verſuchte, wurde durch unſer Feuer faſt 
völlig aufgerieben. 


Die italieniſchen Offiziersverluſte. 


Wie aus dem ßbſterreichiſchen Kriegspreſſe⸗ 


quartier gemeldet wird, haben die Italiener nach 


einer Privataufſtellung im Zeitraum vom 15. bis 
31. Auguſt 1916 folgende Offiziersverluſte erlitten: 

2 Generale, 8 Oberſten und Oberſtleutnants, 7 Das 
jore, 40 Hauptleute, 33 Oberleutnants und 157 
Leutnants. 


Die Zuſtände in Venedig. 


Das Elend unter der arbeitsloſen Bevölkerung 
Venedigs iſt furchtbar. Die Mittel der Stadt ſind 


aufgebraucht, und alle Bitten an die Regierung um 


Staatsbeihilfe blieben bisher erfolglos. Der ge⸗ 
meldete Befuch des Miniſters Scialoja ſoll nun die 
Möglichkeit einer Abhilfe unterſuchen. 


— 4 
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Dom Ballan-Kriegsihauplas. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 
som 8. September meldet vom 
jüdöſtlichen Kriegsſchauplatze: 
Schwächere feindliche Abteilungen, die die 
Vojuſa überſchritten haben, wurden durch die 
eigenen Sicherungsabteilungen wieder auf das ſüd⸗ 
liche Afer vertrieben. 8 


Italieniſcher Bericht. 


Im italieniſchen Heeresbericht vom 7. September 
heißt es ferner: In Albanien zerſprengte unſere 
Artillerie im Laufe des 6. September feindliche 
Gruppen, die ſich bei Hambari (auf dem rechten 
Ufer der Bojuja) geſammelt hatten und durch ihr 
Feuer unſere Linien beläſtigten. 


Engliſcher Balkan⸗Bericht. 


Der britiſche Heeresbericht vom 7. September 
aus Saloniki jagt u. a.: Die Artillerietätigteit an 
der Doiranfronk dauert an. Unſere Patrouillen 
machten erfolgreiche Vorſtöße. An der Strumafront 
beſchoß der Feind Koprava mit Granaten. Wäh⸗ 
rend der Nacht ſetzten unſere Patrouillen über den 
Fluß und machten einen Vorſtoß auf Jenikoj. Oſtlich 
5 nie: wurde eine feindliche Patrouille zurück⸗ 
getrieben. 


2 * 
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Der türkiſche Krieg. 
5 Nuſſiſcher Bericht 


Im amtlichen ruſſiſchen Heeresbericht vom 
2 ee heißt es über dies e 

Kanlaſusfront: Auf dem linken Ufer des Euphrat 
weſtlich von e ſchlugen wir die Lürkiſche 
Offenſtve zurück. Trotz des erbitterten Wider⸗ 
ſtandes des Feindes in der Gegend von Oghnut 
warfen unſere Truppen den Feind aus ſeinen 

ächtig befeſtigten Bergſtellungen und ſetzen ihren 
Vormarſch fort, wobei ſie türkiſche Gegenangriffe 
abſchlugen. Nach Gefangenenausſagen erlitten die 
kürkiſchen Truppen, die in der Gegend von Oghnut 
operieren, im Laufe der Kämpfe am 31. Auguſt 
und 1. September ſchwere Verluſte Der Führer 
der 30. türkiſchen Diviſton wurde getötet, der Kom⸗ 
mandant des 2. türkiſchen Korps, Faik Paſcha, 
ſchwer verwundet oder getötet und der Führer der 
12. Divifion verwundet. 


Landung griechiſcher Banden 
an der kleinaſiatiſchen Kälte. 


Aus Konſtantinopel wird gemeldet: Die Eng⸗ 
länder und Franzoſen, die jede Gelegenheit er⸗ 
griffen haben, um ihre Verachtung der Kriegsgeſetze 
an den Tag zu legen, haben ein neues Verfahren 
in Aufnahme gebracht, das darin beſteht, gegen 
ihre Feinde bewaffnete Banditen loszulaſſen, die 
überhaupt keinen Teil ihrer organiſterten bewaff⸗ 
neten Macht bilden. So haben ſie letzthin unter 
dem Schutze ihrer Kriegsſchiffe in Karaköj bei 
Reſchadie, im Diſtrikt von Memeris (Kleinaſien), 
eine gewiſſe Zahl von griechiſchen Banden gelandet, 
welche die mit dem Küſtenſchutz beauftragten Poſten 
angegriffen haben. Dieſe Banden ſind leicht zurück⸗ 
geſchlagen und zerſprengt worden. 
weile ſind von der Zivilbevölkerung vier Perſonen 
getötet und zwei verletzt worden. 


” * 


| 
t de reitis Geſchü ers 
e igen Geſchützſeuer 


den Alliierten nicht mehr 


krüfte mit Bomben an. Ein feindlicher Flieger 
wurde bei Zerel zur Landung gezwungen. 

In der Nacht vom 6. zum 7. September hat 
eines unſerer Marine⸗Luftſchiffe die ruſſiſche Flug⸗ 
ſtation Rund im Nigaer Meerbujen ausgiebig mit 
Bomben belegt und guten Erfolg erzielt. 

Am 7. September beſchoß ein ruſſiſches Kanonen⸗ 
boot die nordkurländiſche Küſte ohne Erfolg. Es 
wurde von Marine⸗Flugzeugen verfolgt und mit 
Bomben angegriffen. 


Streifzüge engliſcher Marineflieger. 


Reuters Büro meldet amtlich: Flugzeuge der 
Ferse warfen am 7. September nachmittags mit 
Erfolg Bomben auf ein Fliegerlager bei Saint 
Denis Weſterem. Eines unſerer Flugzeuge iſt nicht 
zurückgekehrt. Am Sonntag Nachmittag brachte ein 
Flugzeug der Flotte einen feindlichen Drachenballon 
bei Oſtende brennend zum Sinken. Der Flieger iſt 
wohlbehalten 


Verſenkter Dampfer. 


Lloyds meldet, daß der britiſche Dampfer 
„Tagus“ verſenkt wurde. BE 


Ein niederländiſcher Dampfer aufgebracht. 


Wie W. T. B. meldet, wurde am 7. September 
der niederländiſche Dampfer „Niobe“ mit Bann⸗ 
ware von unſeren Seeſtreitkräften in der Nordſee 
aufgebracht. 


Zur Lage in Griechenland. 
Das griechiſche Volk hinter dem König. 
Raſtignac ſchreibt in der „Tribuna“ zu der Lage 


in Griechenland und der Stellung König Konſtan⸗ 
3 zum griechiſchen Volke 
Apparat der Flottendemonſtration und des diplo⸗ 
matiſchen Notenwechſels 


u. a., der ganze 
bezweckte feiner Anſicht 
nach nur die Reauifition von 10⸗ oder 12 000 Laſt⸗ 
tieren zu erleichtern, die Sarrails Heer zum Nach⸗ 


ſchub in den Gebirgsgegenden brauche. Die griechi⸗ 
ſche Politik und die öffentliche Meinung ließen ſich 


aber nicht ſo beſchlagnahmen wie die Laſttiere der 
Griechen. An ſolchen Vorſtellungen ſollte man bei 
feſthalten. Wenn der 
Vierverband im Schilde führe, das griechiſche Volk 
ſeinem König abſpenſtig zu machen, ſo könne er, 
Raſtignac, nicht mehr mitgehen. Alle Anſchuldi⸗ 
gungen, die Venizelos ſeit zwei Jahren wegen der 
Kammerauflöſungen und Verletzung der Staats⸗ 
verfaſſung gegen den König vorbringe, ſeien halt⸗ 
los. Alles, was König Konſtantin getan habe, 
habe er nur vermocht, weil ganz Griechenland 


hinter ihm geſtanden habe, und weil die Griechen S 


ihre Intereſſen von niemandem, nicht einmal von 
Venizelos, ſo gut vertreten geſehen hätten, als von 
König Konſtantin. Es ſei lächerlich, von deutſcher 
Korruption und höfiſchem Ränkeſpiel zu ſprechen, 
wenn der Volkswille ſo anhaltend und offenkundig 
mit dem König und der Regierung übereinſtimme. 
Daß der König und das Volk ſtets ein zuſammen⸗ 
gehöriges Ganzes bildeten, ſei eine unverrückbare 
Tatſache, 


griechiſchen Volke ſeit langer Zeit zum größten d 


Leidweſen des Vierverbandes verflogen ſei und un⸗ 
möglich während des Krieges neu aufflackern kön⸗ 
ne. Man müſſe deshalb jede einſchneidende Hand⸗ 
lung, wie die Abſetzung König Konſtantins, unter⸗ 
laſſen. 
Zur Ausweifung der Deutſchen und Sſterreicher. 
„Times“ erfährt aus Athen, daß die griechiſche 
Regierung einen Dampfer gechartert hat, mit dem 
alle ausgewieſenen Deutſchen und Sſterreicher, im 
ganzen 70 Perſonen, nach Kavalla gebracht werden 
ſollen. Baron Schenk befindet ſich unter den Aus⸗ 
gewieſenen. Erz 725 
Verlegung von griechiſchen Truppenteilen. 
Laut einer Athener Meldung des Lyoner 
„Progres“ wurden auf Befehl der griechiſchen Re⸗ 
gierung die 10. Infanteriediviſion, das Jäger⸗ 
regiment zu Fuß von Verria, das Infanterie⸗ 
regiment von Fannitſa und die Garnisonen von 
Bodena und Ekaterina verlegt. Dieſe Maßnahme 
ſei infolge der letzten Ereigniſſe in Saloniki ge⸗ 
troffen. 
Nicht nach den Wünſchen des Vierverbandes. 
Nach einer Meldung des „Daily Telegraph“ 
aus Athen nehmen dort die Ereigniſſe einen Ver⸗ 
lauf, der den Wünſchen des Vierverbandes nicht 
entſpricht. Zunächſt gibt es neue Reibereien wegen 
der Verhaftungen deutſcher und öſterreichiſcher 
Untertanen durch die engliſch⸗franzöſiſchen Zivil⸗ 
agenten und die Ankunft königstreuer Offiziere in 
Athen, die alle vom König Konſtantin in Audienz 
empfangen wurden. Dagegen ſei die Haltung 
Zaimis', erklärt der „Daily Telegraph“, befriedi⸗ 
gend. Der König empfing auch die Abordnungen 
von Verſammlungen, die am verfloſſenen Sonntag 
in Saloniki ſtattfanden. 


15 Deutſches Reich. 


Berlin, 8. September 1916. 
— Der Fürſt von Hohenzollern hat, wie die 


Anglücklicher⸗„Nordd. Allg. Ztg.“ mitteilt, infolge des Eintritts 


von Rumänien in den Krieg an der Seite unſerer 
Gegner ſeinen Verzicht auf die erbliche Chefſtelle 


während die Beliebtheit Venizelos im 


nach der Geh. Regierungsrat Profeſſor Dr. v. Oſter⸗ 
tag treten, Direktor der Veterinärabteilung im 
Reichsgefundheitsamt und Mitglied des Reichsge⸗ 
fundheitsrats. Zurzeit iſt Geheimrat v. Ostertag in 
Belgien tätig. a : 

— Die preußiſchen Oberpräſidenten ſind vom 
Miniſter des Innern zu einer Beratung nach Berlin 
eingeladen worden. Am Freitag Vormittag fand 
im Miniſterium des Innern eine Sitzung ſtatt, an 
der auch eine Anzahl von Staatsminiſtern teil⸗ 
nahmen. Den Gegenſtand der Beratung bildeten 
Ernährungsfragen. 

— Der Vizepräſident des Roten Halbmondes, 
Omar Paſcha, und Hikmet Bei, der Delegierte des 
Roten Halbmondes, beſuchten geſtern ein Kriegs⸗ 
verwundeten⸗Nachmittagsheim im Weſten Berlins. 

— Die Lebensverſicherungs⸗Aktien⸗Geſellſchaft 
Friedrich Wilhelm hat auf die fünfte Kriegsanleihe 
0 Millionen Mark gezeichnet. — Aus den Kreiſen 
von Siemens und Schuckert werden auf die fünfte 
Kriegsanleihe 15 Millionen Mark gezeichnet. — 
Die Braunſchweig⸗ Hannoverſche Hypothekenbank 
zeichnete auf die fünfte Kriegsanleihe wieder, wie 
bei den früheren Anleihen, eine Million Mark. 

— Das Erſcheinen der „Deutſchen Tageszeitung“ 
iſt abermals bis auf weiteres verboten worden. 
Deren Mitarbeiter, dem Grafen Reventlow, find 
„im Intereſſe der öffentlichen Sicherheit“ aufgrund 
des § 9b des Geſetzes vom 4. Juni 1851 für die 
Dauer des Krieges Veröffentlichungen jeder Art 
verboten, ſoweit dieſelben nicht vorher zur Prüfung 
der Zenfurſtelle vorgelegen haben und mit dem Zu⸗ 
laſſungsvermerk verſehen ſind. 12 

— Im Prozeß gegen den Abgeordneten Dr. Karl 
Liebknecht haben nunmehr ſowohl der Gerichtsherr 
als auch der Angeklagte gegen das Arteil des Ober⸗ 
kriegsgerichts vom 23. Auguſt Reviſion eingelegt. 
Der Angeklagte beſtreitet nach wie vor, Kriegsver⸗ 
rat begangen zu haben. - 

Breslau, 8. September. Nach der „Schlefiſchen 
Ztg.“ zeichnete die Firma Chriſtian Dierig, G. m. 
b. H., 3 Millionen Kriegsanleihe. 


Provinzialnachrichten. 


Schwetz, 7. September. (Feſtgenommener Wil⸗ 
derer.) In der Oſcher Forſt faßte der Gendarmerie⸗ 
wachtmeiſter einen Wilderer in der Perſon eines 
ruſſiſchen Gefangenen, der beim Beſitzer G. be⸗ 
ſchäftigt war. Der Mann übergab freiwillig ſein 
Gewehr und wurde verhaftet. 3 

Goßlershauſen, 8. September. (Zwei Perſonen 
überfahren und getötet.) Der Rottenführer Görke 
aus Brieſen wurde zwiſchen den Stationen Zielen 
und Briefen von dem D⸗Zug 57 zur Seite ge 
ſchleudert und ſchwer verletzt. Er wurde in ſeine 
Wohnung gebracht und ſtarb dort nach wenigen 
tunden. Der zweite Unglücksfall ereignete ſich 
auf derſelben Bahnſtrecke zwiſchen den Stationen 
Hohenkirch und Goßlershauſen, wo der Bahnwärter 
Badtke aus Wärterhaus 263 bei der nächtlichen 
Streckenbegehung von einem Güterzuge überfahren 
und ſofort getötet wurde. Die beiden Verunglückten 
befanden ſich bereits in vorgerücktem Alter und 
waren Familienväter. 

Danzig, 9. September. (Eröffnung der deutſchen 
en Heute Mittag 12 Uhr fand 
ier die feierliche Eröffnung der Kriegs⸗Ausſtellung 

tt, die in der Reitbahn in der Großen Allee 
untergebracht iſt. Zu der Eröffnung erſchien auch 
ie Schirmherrin der Ausſtellung, die Frau Kron⸗ 
prinzeſſin mit ihren beiden älteſten Söhnen. Ferner 
waren die Spitzen ſämtlicher Militär⸗ und Zivil⸗ 
behörden anweſend. Die Eröffnungsrede hiekt 
Major Rhode, dem Generalleutnant gner, der 
ſtellvertretende kommandierende General des 17. 
Armeekorps, mit einer kurzen Anſprache folgte. 
Die Eröffnung war von Liedervorträgen einge⸗ 
rahmt und würde mit einem Rundgang durch die 
Ausſtellung abgeſchloſſen. In der Hauptabteilung 
ſind Beuteſtücke zu ſehen, euge, Kanonen, 
allerhand Kampf⸗ und Ausrüſtungsgegenſtände, 
Transportmittel u. ſ. w. Aus der Seeſchlacht am 
Skagerrak iſt auch eine große Anzahl Schiffs⸗ 
trümmer ausgeſtellt. Eine große Schützengraben⸗ 


anlage mit eingebauter Batterie befindet ſich vor M 


der Halle auf dem kleinen Exerzierplatz. . 

Pr. Stargard, 7. September. (Verſchwunden) 
iſt ſeit Dienstag der 10 jährige Paul Warmbier 
aus Gr. Pallubin bei Alt⸗Kiſchau. Der Vater iſt 
im Felde und der Verſchwundene war die einzige 
Stütze in der Wirtſchaft. : 


aeiiinet Ariensanleihet 


Die Zeichnungsfriſt läuft bis zum 5. Oktober. 


„Die Welt im Bild.“ 


Der vorliegenden Ausgabe unſerer Zeitung iſt 
die Nr. 37 der jlluſtrierten Unterhaltungsbeilage 
„Die Welt im Bild“ in den für die feſten Bezieher 
beſtimmten Exemplaren beigefügt. 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 9. September 1916. 


e Auf dem Felde der Ehregefallen) 
ſind aus unſerem Oſten: Oberleutnant Hilmar 
Schoepffer aus Nuda bei Gorzno (Weſtpr.); 
Leutnant Eitel Fritz Steinke (Inf. 175, Grau⸗ 
denz); Leutnant Willi Warkentin (Inf. 129, 
Graudenz); königl. e en Leutnant im 
Kampfgeſchwader 1 der oberſten Heeresleitung Her⸗ 
mann Roſencrantz aus Zoppot; Landwirt, 
Unteroffizier d. R. Fritz Neumann (Fußart. 15) 
aus Alt Marſau, Kreis Schwetz; Grenadier Karl 
Grenz aus Graudenz; Erſfatzreſerviſt Emil Krach 
(Inf. 61); Heinrich Pfeiffer aus Summe, Kreis 
Strasburg (Reſ.⸗Fußart. 14); Schütze Paul Fer⸗ 
now aus Labuhn, Kreis Lauenburg (Inf. 61). 
— (Das Eiſerne Kreuz) erſter Klaſſe 


| 5 5 im Felde geborene Kindchen in ſeinen 


Felde und in der Heimat! 


N \ vier andere in beſchädigtem Zuſtande zum Landen ; 5 5 fleiſchſtelle zurückgetretenen Anterſtaatsſekretärs fernen Kreuz Heul Klaſſe wurden 11 0 
| Beam Ben Zwei von unſeren Flugzeugen werden Erfolgreiche Tätigkeit unſerer Marine⸗Flugzeuge. Goeppert, der die Leitung der preußischen Landes⸗ ee Son { 555 ah; lb 
8 | W. T. B. teilt amtlich mit: fleiſchſtele übernommen hat, wird dem Vernehmen wehel d. R. und Offizieraſpirank E. © 


(Fußart. 17), Sohn des verſtorbenen Kreisaus . 
ſekretärs S. aus Roſenberg; Kriegsfreiw., Sohn 
offizier Hans Hartmann (Feldart. 17), 11 
des Wieſenbaumeiſters H. in Bromberg; cr 
„ Paul Dortſchak (Reſ⸗Jäg. 2) a 
ulm. 

Die heſſiſche Tapferkeitsmedaille erhielt = 


e fers 12 8 lik ca, 31), ohn 
Zieglermeiſters Perlik aus Hohenſalza. 
— (Perſonalien.) Der Aktua⸗ Wallet 


ar 

Semprich, zurzeit bei der Staatsanwaktſchaßt e 
Thorn, iſt vom 1. Oktober ab zum Sekretär bei unt 
königl. Staatsanwaltſchaft in Strasburg erg 
worden. — Der Aktuar Chill, zurzeit beim könn 
Landgericht in . 5 it vom 1. Oktober U 
Amtsgerichtsſekretär bei dem königl. Amtsger“ 
in Thorn ernannt. 512 

— (Brivatbriefe an Militär vage 
den portopflichtig.) Beim königl. rohen 
miniſterium und anderen Militärbehörden post 
unter dem Vermerk „Heeresſache oder „Fel dp die 
immer noch Briefe von Privatperſonen ein, 
keine rein militärdienſtlichen Angelegenheiten ird 
treffen und deshalb portopfligtig ſind. Es nder, 
wiederholt darauf hingewieſen, daß die Abſen on 
die ſich zu einer portapflichtt en Sendung einen ng 
der Entrichtung des Portos befreienden Bezel lig 
bedienen, ſich einer Portohinterziehung 5 5 
machen und nach dem Poſtgeſetz beſtraft werd 
Die niedrigſte Strafe beträgt 3 Mark. 


8 „ u fte 
— (Weſtpreußen und die fün 
Kriegsanleihe.) Die Provinz eee 


hat mit den 
fünfte Kriegsanleihe einen Betrag von 
nen Mark gezeichnet. BE 
Eine Weichſelſtrombereiſu n 
zur Beſichtigung der Bauarbeiten findet ug bat 
bis 14. September von Thorn bis Dirſchau } 

An der Fahrt nimmt außer höheren Beamten iefe 
Weichſel⸗Strombauverwaltung Geheimrat, peilen 
aus dem Miniſterium der öffentlichen Arber 


teil. 5 4 
die Kriegsbilder bog ede 


ihr angeſchloſſenen er Millio⸗ 


Gu 5 
woche,) die zum Beſten der Kriegskinder em 
Ihrer kaiſerlichen und königlichen Hoheit der dieses 
Kronprinzeſſin vom 20. bis 26. September ngen 
Jahres veranſtaltet wird, ſind die Vorbereit art 
in vollem Gange. Schon weiſt überall in Soon 

ent⸗ 


und Land, insbeſondere auf den Bahnhöfen das 
dem Maler Wiedemann, Berlin⸗Friedenau, 
worfene Plakat auf die Kriegsbilderbog gall 
hin. Der in die Heimat beurlaubte Krieſſweſen 
in dankbarer Freude das während jeiner - 2 met 


ir ihm Steht ſein Weib und ein älteres Kung 
treten die Geſtalten hervor 5 
ergreifende Sprache der Treue u, 
„Helft meiner 
kinderſpende! Den Kriegsmüttern gilt mein licht 
find die schlichten Worte, mit denen Ihre kai 
und königliche Hoheit die Frau Kronprinzeſſt 
und jung, Männer, Frauen und Kinder gur ütter⸗ 
hilfe an ihrem Werke, das echtem deutſchen M ruf, 
lichen Empfinden ſein Entſtehen verdankt, aber 
Große Gaben werden nicht erwartet, wohl a nell 
zu hoffen, daß ein Jeder wenigſtens mi bogen 
Zehnpfennigſtück hilft. Jeder Kriegsbilde 15 ein 
der ein vollendetes Kunſtwerk darſtellt, u etz 
bedeutungsvolles Erinnerungsblatt an die 1 
gewaltige Zeit bildet, koſtet nur 10 PN. 
mand bleibe zurück. Dann wird allen denen 
der Hilfe bedürfen, durch die „Kriegskinderſpen 
geholfen werden können. Br un) 
— Eine Stadtverordneteniiä det 
findet am Mittwoch den 13. d. Mts. ſtatt. t u. 
Tagesordnung, die 30 Punkte umfaßt, ſteht igen 
Stftung won 1000 Mark anläßlich der 50 161 f 
Zugehörigkeit des Infanterie⸗Regiments ; 
Garnifon; elektriſche Beleuchtung der Aſen 
Erweiterungsbau der Theaterlaffe; 
von 25 000 Mark zur Einrichtung 
eee 1 die Kei . Million 
eichnung auf die Kriegsanleihe. 
de . e e 
en Er s Opfertages für die Tho 
wohlfahrtspflege iſt noch nicht Jachten 
ſchon mitgeteilt, hat der erſte Zei 3 
das „Goldene Buch“ 7000 k ergeben ii 
find in der ſtädtiſchen Sparkaſſe alle urigen 
1000 Mark gezeichnet, und auch von den 2wark 
0 Beträge © Nadeln 
fen, : ch den 
was wohl auf die Ablenkung den riß 


Lebenswahr 
ſprechen die 


uſw. hat — 5 

ee 

entſprochen. Er zwar die 55 ) a 

ark erreicht, doch beträgt der Reingewinn ann 
B 


gegen 6000 Mark waren in Nickeln vor 55 
daß die Damen des Roten Kreuzes taggen 
hatten, die Groſchen zu zählen und in Ro ol 
packen. Das Kino⸗Theater „Metro. 
geen e e ee a 
ützenhaus ſteht di ung no 2 ; 
allem dürfte der Opfertag einen Neinertrag 
15000 Mark gebracht 5 unden 
. rt für Ve rafelfä 
Die Firma Huhn, Pächterin der Weichſe zi 
heute wiederum ihren Dampfer „ 5 : 
den Lazaretten zur Verfügung geſtellt 
fahrt für Verwundete, di 27 
dauern wird. Schon 1. 
Bent 
ie Fahrt ſe nſtig i a 
= Sang s ef er un Aa aus 
855 en des 1 1551 Süagekragene Hole. 
rinzenthal, zuletzt in Thorn, \ heutige 
grundſtück Wilhelmſtraße 9 ging in der eherigſg 
Zwangsverſteigerung in den Beſitz 
Beſitzers, rnehmer A. 
Bromberg⸗Prinzenthal über, der es 
tragenen Hypotheken in Höhe von 


übernahm. let he 
: er Polizeibericht) verzeichn ve, 
ein goldenen 


keinen Gefunden ee 
— nde 
ring 100 A ſilbernes Ketten⸗ rmba . 
ppel⸗ 
Liebesgaben für unſere Trap? ; 
Es gingen weiter em: erzienent Sieh 
Sammelſtelle bei Fra oHauptb ahnhof: 5 


u K 
Breiteſtraße 35: Für den 
Skabttal Glückmann 100 Mark. 


—— eher an ae 


SE 


des rumäniſchen 3. Infanterie⸗Kegiments Dimbo⸗ 
1witza Nr. 22 ausgesprochen. ; 


erhielt: Leutnant und Komp.⸗Führer Fehlauer 
(M.⸗G.⸗K. Reſ.⸗Inf.⸗Regts. 267), S der verw. 


* - 


Su 


i 
110 


Ariegs⸗Allerlei. 

we Großen Hindenburgs Nerven be 
f Hauptquartier macht zurzeit ein hüb⸗ 
25 Son, deiönender Scherz die Runde, a 
Szene iſt in gab, buchtablich wahr zu ſein. Die 


ift in Hindenburgs Quarti 5 
nach Tiſche, . 85 Quartier. Man plaudert 


ſt tät 922 Wersten. Geſpräch kommt auf die Nervo⸗ 


Der Feldmarſchall meint, es 
wie verſchiedenartig ſich dieſe 
der Eine bekomme es mit dem 
Andere zucke mit dem Mund, 
Beinen rk mit den Fingern oder mit den 
e = terter beginne, im Zimmer umherzu⸗ 
wenn er a ſelbſt — Hindenburg — pflege immer, 
1 werde, zu pfeifen. „Aber, Herr 

f 5 wirft da ein Offizier des Stabes 
nie pf u. ge wir im Felde ſind, habe ich Sie noch 
155 Hören! „Ja, warum denn auch,“ ver⸗ 

e wen 0 „Mich kriegt's bei den 
igt 55 5 Burſche das Feuer nicht zuwege 
Arien» : mi den Türen ſchmeißt. Aber jetzt, i m 
wegs?! Da wird man doch nicht nervös!“ 


Die tapferen Telephonfräuleins. 


Die O IR 
Kefeguan pofdirettion in Karlsruhe hat drei 
Wörferinneg gen ſowie drei weiteren An⸗ 


Lob und Anerken * 
und > a nung ausgeſprochen 
e ie gate eine außerordentliche Zuwen⸗ 

85 re Mark bewilligt. Die Beamtinnen 
Fronlei to gerangriffen auf Karlsruhe am 
ahr nicht Stag ihre Arbeitsplätze trotz höchſter 
lic daz derlaſſen. Durch ihr Verhalten war es 

> is nicht nur die militäriſchen Geſpräche, 
Arten, l 5 ſämtliche andern Verbindungen mit 
dg und 3 thekern und Krankenhäuſern ohne Ver⸗ 
3 unterbrochen hergeſtellt werden konnten. 


0 N 8 4 5 
Der edakteure militärſrei in Nußland. 


nne Mitra dat duch einen Erfah beſtimmt, daß 


tühieng an der Zeitungsredaktionen vom Mili⸗ 
für die Orefreit fein ſollen, denn ihre Tätigkeit jei 
tigen Bea erung des ganzen Landes zur kräf⸗ 
naler 3 deutung” des Krieges von großer natio⸗ 


PH * 
8 as der Nuſſen im eigenen Lande. 


Die 
eich ſich di Od. Allg. Ztg.“ ſchreibt: Wie barba⸗ 
I und weder des Zaren in Feindesland, Oſt⸗ 
5 alizien, benommen haben, dürfte zur 
Zwiliſation ut fein. Daß dieſe Verteidiger der 
eiben, geht es im eigenen Lande nicht beſſer 
grabenen 15 einem kürzlich in Modlin ausge⸗ 
des 27. Arme an die Stabschefs der Truppenteile 
1214, Stab ekorps, W. 1057, den 17. Dezember 
e Händ es 27. Armeekorps, hervor, der in 
lautet: fel und deſſen Schlußſatz wie folgt 
„Man 
feindlichen kann mehrere Fälle nennen, wo die 
nichts angern pen durch Dörfer gekommen ſind und 
marſch Er haben, wogegen aber beim Durch⸗ 
Knwahne : Truppenteile das Hab und Gut der 
jenigen 1 bt wurde. Die Kommandeure ver: 
wiederholen 12 — teile, die noch ſolche Beraubungen 
hoben werden u, werden ihres Kommandos ent- 
Der Chef des Stabes. 
En gez. Generalmajor Nekraſchewitſch.“ 
zu Sinne ub fehl, der an Deutlichkeit nichts 
An den che läßt, hat folgenden Wortlaut: 
5 Laut Befehl d 3 85 5 Diviſton Jaslo. 
eſtfront Dvberkommandierenden der Suͤd⸗ 
gendes minird hierdurch Jh 


a nen zur Anleitung fol⸗ 
= Ten Wie Bei dem Haupttommandieren⸗ 
ſer und ungen ein, daß einzelne Wohn⸗ 


Teuppentell. Sar Zanze Dörfer von einigen unſerer 
wir ENDEN Heften tet werden. Der Hauptkom⸗ 
fend uns in Mitt t, den Truppen zu erklären, daß 
nden, deren 55 e der ruſſiſchen Bevölkerung ber 
feen und daß und Gut wir deſto mehr beſchützen 
ok Leit mir unfinnige Vernichten auf uns 
"ren Betr es uns die Mittel zur er⸗ 
3. Jaslo. g entzieht. 
aufen lo. Anterſchrift für die Nichtigkeit der 


er d a 
5 Wdfutant des Stabes der 63. Inf.⸗Div. 
ann (Name unleſerlich). 


= Handel und verkehr. 


ſtellt, daß ip ziger Polizei 
27. Anal während der N e ſſer ’ 1 5 2 


Fremde 5 2. Se i 
emden ptember die Zahl der 
Ausländer 12525 geſtiegen fei, 9 


danger „ Luftſchiffahrt. 


be rr eines ruſſiſ 8 
EU baneerle mene Bitmane, 3 = 
Mit ser Nifften, die gegenwärtig das 

ſeinem Upps d Bezirks beſucht, ſtürzte 

e t8dlich. über Bievres ab und vetun⸗ 


been Wiſſenſchaft und Kunſt. 


[= or zue 
u liner kön it Scharwenka, Senator der 


9 Akademie der Kü on 
zießIrchow⸗Kra er Künſte, der ſich jüngſt 
i mußte, gat enhaufe, einer Operation unter⸗ 


t den chi rt 
0 fa den chirurgiſchen Ein Gids 
urger nden und 5 jetzt in ſein Günter. 
Span ist „EUNg der lateiniſchen Schriſtzeichen i 
a dach CRer Barifer Meldung wach 
bekan ul: worden. a 
88 Emil Dale Forſchungsreiſende Profeſſor Dr. 
ng aus en Schönfeld ft nach einer Mel⸗ 
em 84. Lebensfahre dart gestorben. 


Er betrieb in den letzten Jahren beſonders die Er- (Eifenbahnungtück) Bei der Ein⸗ 


forſchung der Welt des Islams nach ihrer zeligiöfen 
und kulturhiſtoriſchen Seite. 


Mannigfaltiges. 

(Ein Brautpaar von 130 Jah⸗ 
ren.) Am Sonntag trat in Hirſchberg 
ein Brautpaar in die Ehe, das zuſammen 
130 Jahre alt iſt. Der Bräutigam, ein Mau⸗ 
rer, hat ein Alter von 85 Jahren, die Braut 
iſt 45 Jahre alt. 

(Starke Heringsſchwärme) find 
zwiſchen der Küſte Pommerns und 
Schwedens aufgetaucht. Seit Menſchen⸗ 
gedenken wurden an der Küſte von Schweden 
nicht jo große Mengen Heringe wie im Auguſt 
d. J. gefangen. Die Fiſche ſind fein und zart 
und erzielen hohe Preiſe. 

(Selbſtmord eines Profeſſors. 
Ein aufregender Vorgang ſpielte ſich Mitt⸗ 
woch Abend in Berlin auf dem Bahnhof Alex⸗ 
anderplatz ab. Dort ſtürzte ſich der Profeſſor 
der Rechte an der Univerſität Frankfurt a. M. 
Dr. Georg Kuttner in ſelbſtmörderiſcher Ab⸗ 
ſicht vor einen einfahrenden Zug; er erlitt 
einen Knöchelbruch und mehrere Fleiſchwunden. 
Profeſſor Kuttner, der wahrſcheinlich in einem 
Anfall von Nervenüberreizung gehandelt hat, 
fand Aufnahme im Krankenhaus. Prof. Kutt⸗ 
ner mußte vor einigen Monaten wegen hoch⸗ 
gradiger Nervoſität beurlaubt werden und 
hielt ſich in einem Sanatorium zu Königsbach 
im Schwarzwald auf. Am Mittwoch war er 
plötzlich unangemeldet bei Verwandten in der 
Noonſtraße eingetroffen, ohne ſich über den 
Zweck ſeines Berliner Aufenthaltes auszulaſſen; 
auch ſeine in Frankfurt weilende Familie weiß 
ſich den Zweck dieſer Berliner Reiſe nicht zu 
erklären. In hoher Erregung verließ er nach⸗ 


mittags feine Verwandten, begab ſich nach 


dem Bahnhof und verübte dort den Selbſt⸗ 
mordverſuch. — Wie das „Berl. Tageblatt“ 
mitteilt, iſt Profeſſor Dr. Kuttner in der Nacht 
im Urbankrankenhauſe ſeinen ſchweren Ver⸗ 
letzungen erlegen. N 
(Verurteilung wegen Kriegs⸗ 
wuchers.) Der Großſchlächter Richard Bils 
hatte am 9. März an einen Berliner Schläch⸗ 
termeiſter 6370 Pfund Schweinefleiſch zum 
Preiſe von 2,45 M. für das Pfund und am 
28. März 1964 Pfund Schweinefleiſch zum 
Preiſe von 2,40 M. für das Pfund verkauft, 
während von der Preisprüfungsſtelle für den 
Großhandel ein Richtpreis von 1,88 M. auf⸗ 
geſtellt war. Der Angeklagte würde danach 
einen ungerechtfertigten übergewinn von 4659 
M. erzielt haben. Den Einwand des Ange⸗ 
klagten, daß er ſelbſt 2,25 M. für das Pfund 
habe bezahlen müſſen, ließ der Staatsanwalt 
nicht gelten und beantragte 5000 M. Geld⸗ 
ſtrafe. Das Gericht erkannte für jeden Fall 
4000 M., zuſammen auf 8000 M. Geldſtrafe. 
(Selbſtmord eines Privatge⸗ 
lehrten.) Der 40 Jahre alte Privatgelehrte 
und Schriftſteller Lucian Jacoby in Wil⸗ 
mersdorf bei Berlin, der auch eine „An⸗ 
ſtalt zur Beſeitigung von Bewegungsſtörungen“ 
leitete, ſeit längerer Zeit aber krank war und 
nicht mehr beruflich tätig ſeien konnte, hat 
ſich in einem Anfalle von Schwermut erhängt. 
(Ein Brautpaar ertrunken.) Der 
an der Sparkaſſe zu Markranſtädt bei 
Leipzig angeſtellte ſtellvertretende Sparkaſſen⸗ 
kontrolleur Fritz Pflug hatte mit ſeiner Braut, 
Fräulein Eliſabeth Frießner, einen Aus flug 
nach Wahren bei Leipzig unternommen. In 
Begleitung einer befreundeten Dame machte 
das Brautpaar eine Bootsfahrt auf dem See. 
In der Nähe der Brücke am Ausgang des 
Sees wechſelten die drei ihre Plätze, wobei 
das Boot umſchlug und die Inſaſſen in das 
Waſſer ſtürzten. Leider gelang es nicht, das 
Brautpaar zu retten. Die zweite Dame konnte 
noch lebend ans Ufer gebracht werden. 
(Über die verbrecheriſche Tat 
eines Ehepaares) wird der „Frankf. 
Ztg.“ aus Neviges folgendes mitgeteilt: 
Ein Lehrling der Firma F. Haſenkamp war 
vormittags zur Poſt geſchickt worden, um einen 
Betrag von 18 000 Mark abzuholen. Als er 
auf dem Wege zur Poſt an der Wohnung des 
bei derſelben Firma beſchäftigten Kommis 
Thieme vorbeikam, rief deſſen Frau ihm vom 
Fenſter aus zu, er möge auf dem Rückwege 
bei ihr vorſprechen, um einen eiligen Brief 
an ihren Mann mitzunehmen. Dieſem Wunſche 
kam er nach. Kaum hatte er die Wohnung 
betreten, da ſtülpte Frau Thieme ihm einen 
Sack über den Kopf und warf ihn zu Boden; 
ſie und ihr Ehemann entriſſen ihm das Geld, 
die Frau hielt ihm den Mund zu, und Thieme 
bearbeitete ihm mit einem Fleiſchhammer. 
Schließlich ließen ſie ihn nach ſeiner Angabe 
ſchwören, ſie nicht zu verraten; er möge ſagen, 
er ſei auf der Straße plötzlich ohnmächtig 
hingefallen, und das Geld ſei, als er wieder 
zu ih gekommen, verſchwunden geweſen. Nach⸗ 
dem man ihn freigelaſſen hatte, telephonierte 
er die Firma an und erzählte den Vorfall. 
Die Polizei nahm Thieme in ſeiner Wohnung 
feſt, die Frau war nach Krefeld fortgefahren, 
wo ſie verhaftet wurde. Von dem Geld fand 
man noch 16 000 Mark in ihrem Beſitz, den 
Reit hatte fie an Verwandte geſchickt. Thieme 
leugnet, ſeine Frau iſt geſtändig. 


Quedlinburg — Aſchersleben. Zwei Wagen 
ſtürzten um, drei weitere entgleiſten. Der 
Quartaner Schneider aus Ermsleben wurde 
getötet, einige andere Fahrgäſte erlitten Ver⸗ 
letzungen. Die Strecke iſt vorläufig geſperrt, 
ein Hilfszug aus Halberſtadt iſt zur Stelle. 
Die Entgleiſung erfolgte in der Einfahrts⸗ 
weiche, die von der Maſchine und dem erſten 
Wagen glücklich paſſiert wurde, während die 
nachfolgenden Wagen auf das Nebengleis liefen. 
(Die „wilden“ Wandervögel in 
der Eiſenbahn.) Dem Beſtreben, gegen 
die wilden Wandervögel vorzugehen, die An⸗ 
ſtand und gute Sitten außer acht laſſen, hat 
ſich nunmehr auch die Eiſenbahnverwaltung 
angeſchloſſen. Die königl. Eiſenbahndirektionen 
Köln und Frankfurt a. M. haben Bahn⸗ 
hofs⸗ und Zugperſonal angewieſen, gegen jedes 
ungebührliche Benehmen ſolcher Wanderer ein⸗ 
zuſchreiten und gegebenenfalls die Schuldigen 
wegen Erregung öffentlichen Argerniſſes oder 
groben Unfugs anzuzeigen. Auch, wenn nötig, 
aufgrund der Beförderungsbeſtimmungen, von 
der Mitfahrt auszuſchließen. 


Letzte Nachrichten. 
Preußiſch⸗Süddeutſche Klaſſenlotterie. i 
Berlin, 9. September. In der heutigen Vor⸗ 
mittagsziehung fielen 75000 Mark auf Nr. 24 527; 
50 000 Mark auf Nr. 4346; 30 000 Mark auf Nr. 
56 321; 15 000 Mark auf Nr. 136 304; 3000 Merk 
auf Nr. 26 919. 


Eiſenbahnerſtreik in Griechenland? 
Amſterdam, 9. September. Das Eiſenbahn⸗ 
Perſonal in Athen und im Piräus hat nach einer 
„Times“⸗Meldung aus Athen einen allgemeinen 
Streik angekündigt. Die Ausſtändiſchen verlangen 
eine der Teuerung entſprechende Lohnerhöhung. 


Die franzöſiſchen Kriegsausgaben. 

Paris, 8. September. Finanzminiſter Ribot 
legte dem SHaushaltsausſchuß der Kammer den 
Voranſchlag über die künftigen Kredite vor. Da⸗ 
nach werden für das letzte Vierteljahr 1916 
8347 Millionen Franken gefordert. Die ſeit Aus⸗ 
bruch des Krieges bewilligten Kredite belaufen ſich 
auf 61 Milliarden. Gleichzeitig wurde bekannt⸗ 
gegeben, daß der Kammer am 12. September ein 
Geſetzentwurf zur Aufnahme einer neuen Anleihe 
unterbreitet werden würde. Der Saushalts⸗ 
ausſchuß hat die geforderten Kredite einſtimmig 
angenommen. 


Franzöſiſcher Kriegsbericht. 


Paris, 9. September. Der amtliche Bericht 
von Freitag Nachmittag beſagt u. a.: Südlich von 


der Somme zwiſchen Vermandovillers und Chaul⸗ 
nes machten die Deutſchen nicht weniger als vier 
Maſſenangriſſe, deren jedem ein heftiges Geſchüg⸗ 
feuer voranging. Die Franzoſen behaupteten ihre 
Gräben überall vollſtändig. Zu den geſtern in der 
gleichen Gegend gezählten 400 Gefangenen kamen 
200 hinzu. Auf dem rechten Ufer der Maas zwiſchen 
den Wäldern von Vaux und Chapitre und Le Che: 
nois erzielten die Franzoſen einige Fortſchritte mit 
Handgranaten. Auf der übrigen Front verlief die 
Nacht ruhig. e 

Orient⸗Armee: Heftige Artilleriekämpfe auf der 
Strumafront, ſowie in der Gegend des Beles⸗ 
Berges und Doiran⸗Sees. Verhältnismäßige Nuhe 
auf der übrigen ſerbiſchen Front. 

Im amtlichen Bericht von Freitag Abend Heißt 
es u. a.: Südlich der Somme haben uns Zeil 
gefechte erlaubt, in Vermandovillers vorzurücken, 
wo wir 50 Gefangene machten. Der Artilleriekampf 
wird an der ganzen Somme⸗Front lebhaft fort⸗ 
geſetzt. Am rechten Maasufer haben die Deutſchen 
heute Morgen mehrere Angriffe auf die von uns in 
der Gegend von Vaux, Le Chapitre und Le Chenois 
eroberten Stellungen ausgeführt. Der Feind, dem 
es gelungen war, in einem der Gröben wieder Fuß 
zu faſſen, iſt kurze Zeit ſpäter durch einen lebhaften 
Gegenangriff wieder hinausgeworfen worden. Nord⸗ 
öſtlich von Thiaumont find wir vorwärts gekommen. 

Flugdienſt: Geſtern wurden an der Somme⸗ 
Front zwei feindliche Flugzeuge heruntergeholt und 
ein anderes, das im Kampf vor unſeren Linien zum 
Landen gezwungen war, durch Artilleriefeuer zer⸗ 
ſtört; drei weitere wurden ernſthaft getroffen. 

Belgiſcher Bericht: Anſere Artillerie richtete ein 
Zerſtörungsfeuer gegen die deutſchen Gräben und 
Batterien ſüdlich von Het Sas 


Verſenkter Dampfer. 


London, 8. September. Lloyds meldet: Der 
norwegiſche Dampfer „Hiß“ iſt verſenkt worden. 


Zuſammenſtellung britiſchen Vermögens 
im feindlichen Auslande. 

London, 8. September. Reutermeldung. Der 
König hat einen Aufruf unterzeichnet, durch den die 
britiſchen Untertanen aufgefordert werden, eine Auf⸗ 
ſtellung über das ihnen gehörige in feindlichen Ge⸗ 
bieten befindliche Vermögen und über ihre Forde⸗ 
rungen an feindliche Untertanen und Regierungen 
einzureichen. N 3 : 

Engliſcher Kriegsbericht. 

London, 9. September. Der amtliche britiſche 
Heeresbericht vom 8. September nachmittags lautet: 


Südöſtlich von Ginchn und bei Richecourt—2 Avoue 


unkernahmen wir einen Aberſall auf die feindlichen 
fahrt in den Stadtbahnhof Ballenſtedt Laufgräben und fügten dem Feinde ſchwere Bes 
entgleiſte Donnerstag Mittag der Perſonenzug luſte zu. 


London, 9. September. Der amtliche britiſche 
Bericht vom 8. September abends meldet: Das 
Hauptmerkmal des geſtrigen Tages war heſtiges 
gegenſeitiges Artilleriefeuer. Die allgemeine Lage 
iſt unverändert. Wir ließen in der Nähe des Eiſen⸗ 
bahn⸗Waldes jüolih der Straße Mpern—Noulers 
eine Mine ſpringen. Geſtern Abend wurden zehn 
ſeindliche Flugplätze mit gutem Erfolg bombardiert. 


Schwediſches Fiſchausfuhr⸗ Verbot. 
Stockholm, 8. September. Meldung des 
ſchwediſchen Telegrammbüros: Die Ausfuhr von 
Fiſchen aller Art iſt von heute ab verboten. i 


Die bulgariſchen Blätter zum Siege von Tutrakan. 


Sofia, 8. September. Alle Blätter feiern den 
glänzenden Sieg in der Dobrudſcha. „Voenni Is⸗ 
veſtia“ ſchreibt, der Fall einer modernen Feſtung in 
einem Tage werde eines der bemerkenswerteſten 
Ereigniſſe des Krieges bleiben. Durch Gefangen⸗ 
nahme, Verwundung und Tötung ſei bei Tutrakan 
jaft ein Zehntel der rumäniſchen Armee ausge⸗ 
ſchieden. Die Forts ſeien 10 Meter ſtark geweſen 
und hätten Drahthinderniſſe gehabt. Der Fall 
Tutrakans werde die ganze Dobrudſcha⸗Front 
günſtig beeinfluſſen. 2 

Vernichtung einer ruſſiſch⸗rumäniſchen Brigade. 

Sofia, 8. September. Über den Zuſammen⸗ 
ſtoß der bulgariſchen Truppen mit den Ruſſen nörd⸗ 
lich Dobric meldet „Kambana“: Ein ruſſiſcher 
Flügel ging, unterſtützt von rumäniſcher Infanterie 
und Artillerie, in dichten Reihen gegen zwei bulga⸗ 
riſche Bataillone vor, welche die ganze Brigade mit 
vernichtendem Feuer niederkämpfte. Die feindlichen 
Soldaten ergriffen panikartig die Flucht; das ganze 
Schlachtfeld war von ruſſiſchen Leichen bedeckt. Dar⸗ 
unter befand ſich auch der Brigadekommandeur. Nur 
ein Oberſtleutnant und ſeine Ordonnanz wurden 


verwundet gefangen genommen. Die bulgariſchen 


Soldaten waren beſonders erbittert, weil ſie in der 
Dobricer Kaſerne 60 Leichen von unſchuldigen 
Bürgern fanden. 


Beſtechungsprozeß 
gegen bulgariſche Staatsangehörige. 

Sofia,. September. Die Verhandlungen in 
dem Beſtechungsprozeß gegen bulgariſche Staats⸗ 
angehörige, die beſchuldigt werden, von dem fran⸗ 
zöſiſchen Agenten Dechoſieres gegen das Verſprechen 
politiſcher Tätigkeit im Sinne der Entente Geld⸗ 
ſummen unter dem Mantel eines Getreidegeſchäfts 
entgegengenommen zu haben, haben nunmehr be⸗ 
gonnen. Auch Genadiew, ſowie die Führer der 
agrariſchen Partei, Turbakow und Stamboliski, 
befinden ſich unter den Angeklagten. Der letztere 
iſt übrigens bereits im vorigen Jahre wegen poli⸗ 
tiſcher Vergehen zu lebenslänglichem Zuchthaus ver⸗ 
urteilt worden. Die Zahl der Zeugen beträgt 
über hundert. a N 

Vertagung des amerikaniſchen Kongreſſes. 

Waſhington, 8. September. Neuter⸗ 
meldung. Der Kongreß hat ſich auf unbeſtimmte 
Zeit vertagt, nachdem er die für den Staatshaus⸗ 
halt angeforderten Summen in Höhe von 2 Milliar⸗ 
den Dollars bewilligt hat. Präſident Wilſon 
ſtattete auf dem Capitol einen Beſuch ab und ver⸗ 
jah die im Laufe des Tages angenommenen Geſetze 
mit ſeiner Unterſchrift. 

Z nn nen mens 
Berliner Börfe. 

Der Börſenverkehr begann in recht feſter Stimmung, ba 
der flüffige Geldſtand und der ſehr befriedigende Eingang von 
Zeichnungen auf die Kriegsanleihe eine kräftige Unterſtützung 
boten. Kursbeſſerungen erzielten beſonders die Aktien der an 
Kriegslieferungen beteiligten Werte. Als weſentlich höher wur⸗ 
den genannt Caro, Oberbedarf, Deutſche Waffen und Dynamit. 
Im ſpäteren Verlauf beeinträchtigen die üblichen Wocheyſchluß⸗ 
Realſſationen die Kursentwicklung etwas. Anleihen wurden 
nur wenig zu unveränderten Kurſen umgeſetzt. Tägliches Geld 


4 Prozent und darunter, Privatdiskont 4 Prozent und dar⸗ 
unter. — 


Amſterda m, 8. September. Rübäl loko 66“, per Oktober 
—. Leinöl loko Sul per Oktober 505%, per November 
51, per Dezember 51, Oktober Dezember 51, November, Dezem⸗ 
ber 51. 118 


Amſterd am, 8. September. Scheck auf Berlin 42,52U,, Wien 
28,25, Schweiz 46,05, Kopenhagen 66,40, Stockholm 68,42½, 
Newyork 245, London 11,69%, Paris, 41,85. 


Nolierung der Deviſen⸗Kurſe an der Berliner Börſe.“ 
Für telegraphiſche ams Seplember 1 tember 


Auszahlungen: | Geld | Brief | Geld | Brief 
Newyork (1 Dollar) 5,37 3,39 | 5,37 ‚39 
Holland (100 Fl. 225% 226]. 225%, | 226%, 
Dänemark (109 Kronen) 157 15711: 157 1574, 


— 
E 
2 


Schweden (100 Kronen) 
Norwegen (100 Kronen) 


159 2 159 159. 
156, 159. 158⸗/ | 1591, 


Schweiz (100 Franes) 1055/ 105 5 U108˙ 
ee Unger (100 Ar) 955 69,05] 69,951 69,08 
Bulgarien (100 Leva) 79 80 79 80 


Baperlände der Weichſel, Brahe und Behe, 


tand des Waſſers am Pegel 
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N Yakrocım . 
Brahe bei Bromberg ee ? 
Netze bei Ezarnilau . . . . 


. — —— 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom 9. Seplember, früh 7 Uhr. 
Barometerſtand: 774 mm. 4 
Waſfſerſtand der Weichſel: 1,64 Meter. 
Lufttemperatur: + 10 Grab Celſius. 
Wetter: Trocken. Wind: Oſten. ER 
Vom 8. morgens bis 8. morgens höchſte Temperatur: 
+ 25 Grad Celſius, niedrigſte + 10 Grad Eelfius. 


Wetteranſage. 
. 5 9 ae Eon g ben 1d. Cal 4 
5 ausſichtl. erung für Sonntag den : 


81 


Ex} 


11. Bewilligung der Koſten von 2700 


„Kriegs- Teliiele, | te 


17. Wahl von 3 Stadtverordneten 
in das Schauamt gemäß 8 7 der 


Sitzun 
t 3 Polizei Verordnung, betreffend 


der 8 
Stidtzerordneten⸗Berſaumlung] Torn ans für den Stadirteis 


5 a 18. Zuſtimmung zum Erwerbe der 
Mittwoch den 13. September 1916, ee Au te deutſch⸗ 
nachmittags 310 Uhr. 


ſpaniſchen Vereinigung, e. V., 
Tagesordn ung: Stuttgart unter Bewilligung eines 
Kenntnisnahme von dem Ergeb⸗ 


en Jahresbeitrages von 

30 Mar 

105 En 1 im Mo.“ 19. Zustimmung zum Tauſchvertrage 
1 

Rechnungslegung der Kämmerei⸗ 


mit der bre, über den 
Weg nach Kaſchore 
Depofitentafie für das Rechnungs⸗ 20. Juſtimmumg zur Streichung der 
jahr 1918. Zufuhrſtraße zum Fabrikgrund⸗ 
Rechnungslegung der Straßen⸗ ſtück der Firma Drewiß ans 
1 4 für das Rechnungs⸗ dem Fluchtlinienplan. 
025 8 uſtimmung zur Verlängerun 
„Rechnungslegung der ſtädtiſchen Nel Pachtverkrages 1 denn 
e für das Ka⸗ Pächter Pohl über das Theater⸗ 
lenderjahr 1914 
Rechnungslegung der Theater⸗ 


— 


0 


2 


0 
oO 


21. 


Ha 
— 


reſtaurant bis zum 1. September 
1917. 
22. Zuſtimmung zur Pachtverlänge⸗ 
rung mit dem Reſtaurateur 
Guſtav Behrend über die 
Wieſe am Ziegelei⸗Park auf 6 
Jahre vom 1. Oktober 1916 ab. 
23. Zuſtimmung zur Pachtverlänge⸗ 
rung mit dem Pächter Rienas⸗ 
Vloktgarten über die Parzelle 12 
der Ziegeleikämpe auf 6 Jahre 
vom 1. Oktober 1916 ab. 
„Zuſtimmung zur Pachtverlänge⸗ 
rung mit dem Baugewerksmeiſter 
G. Soppart« Thorn über die 


kaſſe für das Rechnungsjahr 1914. 
„Zuſtimmung zur Erhöhung der 
Vertragspreiſe des Buchbinder⸗ 
meiſters Foer der um 500%. 
Bewilligung von 53,90 Mk. Um⸗ 
zugskoſten des Lehrers Kowalski. 
Stiftung von 1000 Mark an⸗ 
läßlich der 50 jährigen Zugehörig⸗ 
keit des Infanterie⸗Regiments 61 
r Garniſon Thorn. 
Bewilligung von 200 Mark aus 
Titel Insgemein für den Bezirks⸗ 
verband Stadt» und Landkreis 
Thorn des Vereins zur Förderung 


S 


8 


8 


4 der Ziegeleikämpe 
des Obſt⸗ und Gemüſeverbrauchs. Parzelle 
10. Bewilligung einer Entſchädigung as Jahre vom 1. Oktober 


an den Bibliothekar Dr. Alb rich 

von 

a. 600 Mark für Fertigſtellung 
der erſten drei Abkeilungen des 
wiſſenſchaſtlichen Fachkatalogs 
der Stadtbücherei und von 

b. je 200 Mark für jede weitere 
fertiggeſtellte Abteilung des 
Fachkatalogs. 


. Zuſtimmung zur au 
einer au der Janitzenſtraße ges 
legenen Landparzelle von 2,55 
Hektar an Frau Konſtanz'ia 
Krzeminski auf 6 Jahre 
vom 1. Oktober 1916. ab. 

„Zuſtimmung zur Verpachtung 
einer 4 Morgen großen Weide⸗ 
fläche in der Nähe von Wieſe's 
Kämpe an den Gaſtwirt Steckel. 

Zuſtimmung zur Anſtellung einer 
Erſatzkraft für den abweſenden 
Garteninſpektor. 

. Zuftimmung zu den Neuanlagen 
am Culmer Tor 

Zuſtimmung zum Nachtrag zur 
Ordnung betreffend die Erhebung 
der Hundeſteuer im Gemeindebe⸗ 
zirk der Stadt Thorn. 


Nicht öffentliche Sitzung: 


30. Bewilligung von 1040 Mark 
jährlichen Witwengeldes für die 
Witwe des BetriebsleitersDroege 
vom 1. Oktober 1916 ab. 

. Aeußerung zur Anſtellung der 
Hilfslehrerin Angelika Schie⸗ 
mann als Lehrerin an der 
kath. Mädchenſchule Thorn⸗ 
Mocker. 


Thorn 15 9. September 1916. 


Der Vorſitzende 
‚ver Stadtverordneten Berſammlung. 
Trommer. 


2 


Mark für die elektriſche Beleuch⸗ 
tungsanlage der Uferbahn. 

„Zuſtimmung zur Errichtung von 

zwei Straßenbahnwartehäuschen 
(am Bismarckturm und an der 
Janitzenſtraße) und zur Deckung 
der Koſten von 1600 Mark aus 
Titel VII der Bauverwaltung. 
Aufnahme einer zu 4% verzins⸗ 
lichen Anleihe der Stadt Thorn 
von einer Million Mark zwecks 
Saane einer gleich hohen 
umme auf die 5. Kriegsanleihe 
durch die ſtädtiſche Sparkaſſe. 

14. Bewilligung eines Vorſchuſſes von 
6000 Mark zum Erweiterungs⸗ 
bau der Theaterkaſſe. 

15. Bewilligung von 25 000 Mark 
zur Einrichtung eines Kriegs⸗ 
ſpeiſehauſes. 

16. Zuſtimmung zur ſtändigen Ueber⸗ 
laſſung von ſtädtiſchem Gelände 
vor dem Waſſerwerk weine zu 
Kriegerheimſtätten, welche die 
Stadt als Trägerin des Unter⸗ 
nehmens errichten ſoll. 


Oeffentliche I e 
Zwangs berfteigernng. 


Am Mittwoch, 13. 13. Septbr. cr., 
vormittags um 9½ Uhr, 
werde ich in Schönſee Wpr. fol⸗ 

gende Gegenſtände, als: 
3 Kinderwagen, 3 Nähma⸗ 
ſchinen, 10 Grammophone, 
3 Feldſtühle, 6 Leiterwagen 
(für Kinder), 15 Spaten, 5 
Zentrifugen, 3 Butterfäſſer, 
1 Klappwagen, 8 neue Fahr. 
räder, 4 Fahrräder ohne 
Gummi, 1. Geldſchrank, 6 
Schläuche und 5 Mäntel (neu), 
ca. ½ Ztr. Oel, 50 Fahrrad⸗ 
griffe, ca. 100 Grammophon⸗ 
platten, 40 Paar Umſchnall⸗ 
gamaſchen. 14 Luftpumpen, 
ca. 50 Pfund Karbid, 25 
Fahrradketten, 9 Karbidlam⸗ 
pen, 7 Fahrradlaternen, 118 
Handharmonika, 1 Muſtk⸗ U 
automaten, 15 Paar Pedale, 
eine größere Partie Fahrrad⸗ 
erfatzteile u. a. m. 
meiſtbietend gegen Barzahlung 
verſteigern. 
Die Käufer verſammeln ſich an 
der katholiſchen Kirche in Schönſee. 
Gerhardt, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


german 
457 


Nr. 
Georg Heymann, 


Culmerſtr. 8. 


Klavierſtimmungen u 
und Ausbefjernngen 
führt ſachgemäß aus 
Gustav Patz. Klaviertechniker, 
Schuhmacher⸗ u. Schillerſtr.⸗Ecke. 


Kohlenkörbe 


und Reparaturen werden ausgeführt 
Kleparski. Korbmacher, 
Mellienſtraße 108. 


Dentſche 


m 
o 


— 
© 


; 0 De 0 5 Lu} 4 


Beratungen, 5 
Projektierung, Leilung und Ab⸗ 
rechnung, betr. Ausführung von 
Arbeiten für Hoch⸗ u. Tiefbauten, 
Schätzungen jeder Art übernimmt 

O. Steinkamp. 55 
1 ger vereid is 7 


Vorzügliche 


Prelßelbeeren 


p Einkochen empfiehlt billigſt 


P. Steinborn, Mellienſtr. 61. 


Fefe ahne Marken, 
dofkell, But, Dre tb, 


Verpackung und Porto frei, 
per Nachnahme verſendet 


2 Pansesrau, Rehden Br, 
Unger Mann sucht Siellung 
in Militärkantine. 


In Kantine längere Zeit tätig geweſen. 
Angebote unter N. 1699 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Fill lleit ti längere Zeit Telbkän- 
ia l E N, dig. kautionsfähig, ſucht 
wegen Schließung hieſiger Filiale zum 1. 
Oktober d. Is. andermeitiges e en 
Gefl. Angebote unter T. 1719 a 


Peſſtzertochtet, 18 Jahre alt, 


möchte auf großem Gut wirtſchaften ler⸗ 
nen bei vollem Familienanſchluß und, wenn 
möglich, elwas Taſchengeld. 

Angebote unter H. 1708 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


lelner St, | 


müglichſt mit kleinem Waſſerlauf er 


pachten geſucht. 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
‚Bill. Aftziers⸗Wohnung, 
Etage, 2 Zimmer mit Küche (Gast.) 
Kabinet, elektr. Licht, Bad, verſetzungs⸗ 


halber fofort oder 1. 10, zu vermieten. 
Waldſtraße 37. 


Möller mil Aüdgenbennk,, | 
| e n 


‚prußige 2 RER debe 
der Geſchäftsſt d. „Brefie”, 


die Geſchäftsſtelle der „Preſſe⸗ depp BE; 


einigen Obſtbäumen, zu Kaufen oder 
Angebote unter K. 1710 an die Ge⸗ { 


et auch 3 Zimmer, auf Wunſch 193 2 i 
Ein kleines, möbliertes, 


ſauberes Zimmer 


iſt an ruhigen Mieter billig zu vermieten. 


54 


770000 


SS S S 8888888888 


r 
— 


ist eröffnet. 


ATR. 


FLonntag den 10. Geptember 1916: 
Großes Promenaden⸗Konzert, 


ausgeführt 


von der geſamten Kapelle des Erſatz⸗Vataillons 


Fußartillerie⸗Regiments Nr. 11, 


unter perſönlicher Leitung des königl. Obermuſikmeiſters W. Möller. 


Anfang 4 Uhr. — 


Schluß 10 Uhr. 


Eintritt pro Perſon 30 Pfg. Kinder 10 Pfg. Schnittkarte ab 
\ 1 Uhr 20 Pfg. 2 


5 Hochachtungsvoll 
Gustav Behrend. 


Schützenhaus, SnlonRrafr 9. 


Frei- 


von der berühmten Strand⸗Kapelle. — Dir.: 


— Täglich: 


5 15 5 5 Jaedicke. 
nfang: Sonntags 4 Uhr, wochentage r. 
Otto Gretzinger. 


=— Tivoli. 


Sonntag den 10. September 1916: 


1 Großes Militär⸗ Konzert, 


ausgeführt von der Kapelle des Erſatz⸗Bataillons Infant.⸗Regts. 21, 


wagen 4 55 


Muſikleitung: el Glanert. 
Eintrittspreis 25 Pf. 


Park 


Sonntag den 10. Bd 


u Streichkonzent 


ausgeführt von der 


Erſatz⸗ Aapelle Srfanterie⸗ „Regiments Nr. 176. 


Anfang A Ahr. 


Eintritt 25 Pf. 


E Das Konzert findet im neuen Saale ſtatt. ma 


5 ürger- Garten. 


Sonntag den 10. d. Mts.: 


Unterhaus hi Innen Anttränen, 


Eintritt frei. 


reussischer Hof, 


&ulmer Chaussee 53. 


re den 10. September 1916, nachm. von ge Uhr: 


Zu erfragen 


Möbliertes Zimmer, 


Künſtler⸗Konzert = 


mit zeitgemäßen Vorträgen. 


| E Paulchen lernt possieren. \ 


& Militär Schwank, 1 Akt. 


en Neinerkrag i iſt für das ‚Note Are Beftimmt, 


M. Jacubowski, 


Direkte Aufträge von 600 heiratsluſt. 
Damen m. Verm. v. 5 200 000 Nik, 
Herren (a. ohne Verm.), die raſch und 


Grabenſtr. 28. 1. E. Schlesinger, Berlin, Waßmannſtr. 29. 


Ausbenufts⸗ Büro en, 


ſeparater Eingang, Zentralheizung, von melpfenn 


glei, reſp. 1. Oktober zu vermieten. 


ig H. 
Detektiv Abteiunn, be abet Berlin, 
Brückenſtraße 23, 3 Tr.] Potsdamerſtraße 31. n 15 5 


D 
eee 


Anna Güssow, 
 Breitesstrasse 96, 1. Eiage. 


8 
8 sss 88 


| 21 aden MEN, Vorderzimmer, “| gen 0 8 See 5 
ed, 


reich heiraten wollen, erh. koſtenl. Auskunft.“ 


7 
ale 
Falkenſtein, der Frau Kühne, wieder⸗ 2 2 33 
holt ein Eiubruchsdiebſtahl verübt. Ge- 1916 8 EN 3 3|2 2 
ſtohlen wurde ein ſchwarzſeidenes Kleid, 8 8 342 a 5 1 
ein Gehrockanzug, eine neue Damen- 8 S S 7 15 20 
uhr mit der 42 0 1 „oh, khüße 7112118 14722 
Dich“, Wälche (gez. September 10 ne 49120121150 0 
Wer mir den Liter To ame. daß 2 25 26 27 2 9 10 
Anzeige erfolgen kann, erhält obige Be⸗ ; : 2 3 4 1331 
lohnung. Oktober 8 9 10 11 2 90 3 
: aa a Culm, 15 16 17 18 26 27 — 
den 6. September 1916. 22 2425 4 
W. Werner. a 29 30 al er: 2 0 4 
= Die Frau, welche bei Kauf November — — 9 17 15 
mann Simon am vorigen 6 21 25 
Freitag Kartoffeln abwog, wird gebeten,, 


955 P.) findet, ihn Bär Kerſtr. 9, 5 
„geben. 


u \ 
34 
3 
3 


eeeeeeseeceeeeeseeasscessccecscresecceseeesccedsceecsece Bi 


1 i den. 
Ber den II. D. I. 
Verſammlung 


8 Uhr 
im Vereinslokal beim Kameraden puriꝶ. 
Der — 


dran Mal Anl, 
2. Lehrerin für Gesang, 
| Seer . | 


. , Volks-Verein 
für das kath. Deutschland. 


Sonntag de , Selbe, 


abends 6 
—— im Sieelifänle: 


Mitglieder-Versammlung. 


‚Rumaı fen 95 n Bator: ftattfindenden 
umanien un umänen“. 

Vortrag des Pfarrers Gollnick: Jaſammenkunſt, be⸗ 
„Sit das Chriſtentum mit dem bittet alle in Thorn und ee inen, 


10 findlichen Burſchenſchafter zu et 
Kriege vereinbar f. dieſe Aufforderung weiter zu v 


Geſän 5 ira N 
in ln aan Gerlach die P. A. B. Thorn 
Die Mitgliedskarten find als Aus⸗ ,, 

m 
Gut möbl. Immer, Jet 


weis mitzubringen, damit von der 
haben Brückenſtraße 16, 2 


Konzerkkaſſe nicht Beitrag erhoben werde. 
Der e 
as ei Sonntag, 10. Gent 
fährt rm * 


„liz Me 
Czernewitz 


Abfahrt Uhr 1 dons von n der Fähre, Rückfahrt 8½ 1 abe. 
Die Mittwochsfahrt findet bei ſchönem Wetter ſtatt. W. 


= Sbolbad Czernewitz. — 


Sonntag den 10. September 1916: 


1 und Preiswürfeln, 


Abfahrt der Züge von Thorn⸗ Hauptbahnhof: morgens 10 20. 
nachm. 4.19, 5.06. Rückfahrt: morgens 10.01, 12.01, nachm. 3 en 
Bei günftigem Wetter auch am Mittwoch dampferfah 
Czernewitz. . Hochachtungsvoll Ski, 


Modrzejew® 


3 = 8 2 - 
| Kaiserhof-Park; 
—— Thorn-Schiesspiatz —— 
Sonntag den 10. September, nachm. 4 Ahr: 


Wohltütigkeits⸗Konzert 


für die Hinterbliebenen gefallener Krieger, Regt b. 
ausgeführt von Mitgliedern der Kapelle des Erſ.⸗Batls. Inf. N 
Eintritt 20 Pf., Kinder unter 14 Jahren frei. 


Schlüsselmühle- 


Sonntag den 10. September: 


Großes Wohlt ätgkeitskunt, 


Zu der am 


Montag den 1. d. Mb. 


abends 8 Une, Kart) 


im Löwenbräu (Gaſtwiriſcha 


ausgeführt von der Kapelle des 2. Eiſabe Batal 


Reſerve⸗Infanterie⸗Regiments Nr. 5 
Muſikleiter: Tinzmann. 


ö r enkel 
Verbunden mit Preiskegeln u. regel 


N Anfang 4 Uhr. : — 9, 


d Rat ah 001 b. B. Haackg, 0 0150 
un enabza n 
Frodenſtr. 18. Nückp. Hunde erte 


oder 2 Herren paſſend, ſofort zu 
5 ana. Markt 18, 2 Tr. 


300 Mk. Belohnung. 


In der Nacht vom 23. zum 2 
iſt in der Wohnung meiner ne 15 r 


Täglicher Kalendet 


8 
1235 10 75 25 
wenn ſie in denſelben einen e 1920 
pt., abzu eier wer Blätter. 


die ruſſiſche Sommeroffenſive 1016. 


I. Der Kampf um Kowel. 
8 Aus dem Zweiter Teil. 
us Große n f 2 N 
uns geschrieben Ben Hauptquartier wird 


Ba amn der dritten Juliwoche laſſen ſich die 
Aae der f erſten allgemeinen Angriffs auf 
an eits deutlich erkennen. Gegen unſere 
5 werden Ir, ot no —Tryſten und nördlich da⸗ 
eum 5 Divifionen über Divifionen angehäuft; 
5 0 8. dende ſind hier im weſentlichen 
En XIII., XXXIX. I. und II. Garde⸗ 
Die auſſche Gardekavalleriediviſionen verſammelt. 
5 Garde ſoll die Ehre haben, in Kowel 
fe eger einzurücken. General Beſobraſow wird 
ö ae Erfolge führen. 
lie 5 Soptemberſchlachten 1915 um Wilna 
e ruſſiſchen Gardekorps nicht mehr im 
out 5 In langer Ruhezeit waren ſie mit 
bestem sn ildetem Erſatz neu aufgefüllt, mit 
Elite 8 5 ausgerüſtet und wieder die ruſſi⸗ 
unbedingt 1 geworden, deren Anſturm Kowel 
korps funden ber würde. In den beiden Garde⸗ 
fanterie⸗ n der ruſſiſchen Führung etwa 16 In⸗ 
alſo an n zu 4 Bataillonen, im ganzen 
unberührt ausgeruhte, ſeit 4 Jahren vom Kriege 
7 5 Verfügung — mit etwa 
mit e ufanterie für die vorderſte Linie, 
8 one 100 000 Mann, wenn man den Erſatz 
* Vortreiben der Linienregimenter, 
der gr nf inſatz unerhörter Maſſenopfer und 
rm unwiderſtehlicher Gardetruppen 
28. 7 eg erzwingen. g 
tung der aug ſetzt nach heftiger Artillerievorberei⸗ 
(Rage) een Angriff der ruſſiſchen 8. Armee 
ein. Dem e Garde unter Beſobraſow 
der a A ruck gegen den rechten Flügel 
dende daß onen Front geben öſterreichiſche Ver⸗ 
losem e weiter nördlich mit rückſichts⸗ 
Betten 955 angeſetzter und durchgeführter Ge⸗ 
wirft den 155 deutſchen Landwehr - Regiments 
wi 80 ind zurück und ſtellt die Gefechtslage 
auch 8 „Landwehr⸗Bataillonen gelingt es 
Munit = öſterreichiſche Gefüge und einige 
Det . . von dem Gegner zurückzuerobern. 
gehen . wird durch das prachtvolle Vor⸗ 
deutſchen Rekrutenbataillons und 
0 Uerie⸗Brigade kräftig unterſtützt. 
ich greifen inzwiſchen 8 ruſſiſche 
und Na om I. und II. Gardekorps, XXXIX. 
Be aner 295 = ein einziges verſtärktes deut⸗ 
linke unter abſchlägt 
detorps Nate bes ei Kräfte des II. 
8 5 odlauf weſtlich Tryſten 
nach. nommen werden. Der Ger her 5 
daher gulgende 
ront der 15 


Während der rechte Flügel 
und Kiſielin hält, muß der 


8 5 bringt die Fortſetzung der 
5 5 ie ſich allmählich über die ganze 
füdlichen Abſchntte unde Linſingen ausdehnen. Im 
Som werden ſtarke ruſſiſche Angriffe 
en abgeſchlagen; in dem Wald⸗ 
unentſchi en 5 erbitterte Handgranatenkämpfe 
ein ſcher 85 und her; weiter nördlich wirft 
Stell ngen . den in öſterreichiſche 
Ma rochenen Feind mit großen Ver⸗ 


er ru 
e Garde gelingt es, ihren Teil⸗ 


im Angriff zuvor weiter auszudehnen und 

Über den Wald weſtlich von Tryſten 

a den Feind Vorzuſtoßen. Ein Gegenangriff 

der Kä hier zurück. Der heiße Brennpunkt 

an entwickelt ſich im Gelände von 
Niere | | 

home und ohtGinderniffe bei Kiſielin find 


igen 5 
zerſezten Gy Anſturmes unſeres Gegners. In 


Klumpen li 2 

im Sta n liegen und hängen fie 

bapferer uche ht die zerriſſenen Uberreſte 
Am Nachmi 10 Infanterie. 

55 luſten der e unter äußerſt ſchweren 

peitſche, cu 


une Ir drei a Maſſen kam Hier zur vollen Entfal⸗ 


Aruvpen . Angriffswellen mit folgenden 
Dleriffswellen 75 5 nachdrückenden weiteren 20 
ie 23 1 Kiſielin genommen werden. 


fen Der glei 
4 1 1 127 
et bricht 0 eichzeitig von Südoſten angeſetzte 
8 rt 
aehen ae After abgeschlagen. Auch am 30. 


untern Prei am nächſten 25577 iſſen 
zommene Anſtürme 1185 95 5 W 


Inzwiſchen hat ſich der allgemeine Angriff längs 
der ganzen Stochodlinie nach Norden ausgedehnt. 
Von Süden, Südoſten und Oſten drückt der Ruſſe 
gegen die Front und ſucht die ſchwache Stelle zum 
Durchbruch nach Kowel. 

Im Stochodabſchnitt Liniewka—Janowla färbt 
fih das Waſſer von dem Blut der verwundeten und 
toten Opfer, die General Bruſſilow vergeblich vor⸗ 
treiben ließ. Südlich Janowka gelingt den Ruſſen 
ein Einbruch. Die hier dünne Verteidigungslinie 
wird in der Nacht zurückverlegt. 

Das am Stochod öſtlich von Kowel ſtehende 
öſterreichiſche Korps weiſt in ſchweren Kämpfen 
alle Angriffe unter größten Verluſten für den 
Gegner ab. Nur nördlich von Zarecze dringt der 
Ruſſe auf das linke Ufer und gräbt ſich in den 
Sanddünen ein. Truppen einer bayeriſchen Divi⸗ 
ſion treiben andere über den Fluß vorgeſtoßene 
feindliche Bataillone in wildem unerbittlichen Ge⸗ 
genſtoß zurück und bereiten ihnen naſſe Maſſen⸗ 
gräber im Stochod. ; 

Der dritte Tag des allgemeinen Angriffs auf 
Kowel bricht an (30. 7.). Die aufgehende Sonne 
beleuchtet Leichenfelder vor unſeren Hinderniſſen 
längs der ganzen Front und zieht den nächtlichen 
Schleier unbarmherzig von qualvollen Todes⸗ 
kämpfen der im Sumpf und Waſſer erſtickenden 
und ertrinkenden Angreifer. Sie leuchtet aber auch 
über den Tag, an dem der Befreier Oſtpreußens 
zum Oberbefehlshaber über die geſamte deutſch⸗ 
öſterreichiſche Oſtfront vom Nigaiſchen Meerbuſen 
bis Wolhynien auserſehen wurde. Generalfeld⸗ 
marſchall von Hindenburg tritt dem General 
Bruſſilow gegenüber. „Die Schlacht iſt eine Studie 
für den Feldherrn. Wer wird der Klügere fein — 
du oder er?“ — So kennzeichnete einſt der Ober⸗ 
befehlshaber den Geiſteskampf zweier Feldherrn 
gegeneinander, deren Gedanken ſich in blutige 
Taten umſetzen. 

Ein neuer Faktor tritt mit dem Oberbefehls⸗ 
haber in das wechſelvolle Spiel des Ausgleiches 
der gegenſeitigen Kräfte: General Bruſſilow ſtützt 
ſich auf den Druck der in Bewegung geſetzten, durch 
unerſchöpfliches Menſchenmaterial aufzufüllenden 
Maſſe. Der Feldmarſchall vertraut dem uner⸗ 
ſchütterlichen Siegeswillen eines ſeit zwei Jahren 
gegen zahlenmäßige Ubermacht kämpfenden Heeres, 
das zuſammen mit dem ganzen Volk unbeirrt 
durch alle Wechſelfälle des Krieges an jeinen 
Feldherrn glau bk 3 

Die beiden folgenden Tage (31. 7. und 1. 8.) 
bringen des Abſchluß des erſten allgemeinen An⸗ 
griffs gegen den Stochod. Der erſte Akt der Schlacht 
von Kowel endet für den Gegner mit einem großen 
Schuldkonto: geringer Raumgewinn, vereinzelte in 
keinem ſtrategiſch verwertbaren Zuſammenhang 
ſtehende örtliche Erfolge — bezahlt mit ſelbſt für 
Bruſſilows Führung unerhörten Blutopfern. Nicht 
ein einziger entſcheidender Schritt 
vorwärts auf dem Wege nach Kowel! 

Auch die Verſuche, an den letzten Angriffstagen, 
den Schwerpunkt mehr nach Norden gegen den 
Stochodlauf öſtlich Kowel zu verlegen, blieben 
ohne Erfolg. Neue Truppen waren herangeſchleppt, 
die Gardekorps nach Oſten an den Stochod ver⸗ 
ſchoben worden. Erbitterte, unerhört heftige An⸗ 
griffe beſonders im Gelände bei Smolary brachen 
unter furchtbaren Verluſten zuſammen. 

Am 1. 8. wollte der Gegner bei Kiſielin noch 
einmal den Durchbruch erzwingen. Zu 6 Angriffen 
wurde die Truppe ſchonungslos vorgetrieben, in 
6 Angriffen brach ſie blutend zuſammen. Nördlich 
der Bahn aber herrſchte am 1. 8. teilweiſe eine 
unheimliche Ruhe. Die ruſſiſche Infanterie hat 
dort anſcheinend dem Angriffsbefehl den Gehorſam 
verweigert. Ein Schlaglicht beleuchtet das Ge⸗ 
heimnis dieſer Ruhe: „An den Führer der 5. Kom⸗ 
pagnie Regiments 309: Wenn die Kompagnien 
nicht augenblicklich vorgehen, jo gab der Divifions- 
kommandeur ſein Wort, die Kompagnieführer vor 
Gericht zu ſtellen und die Kompagnien unter Ma⸗ 
ſchinengewehrfeuer zu nehmen. Unterkhrift: Der 
Kommandeur des II. Bataillons.“ 

Am 2. 8. griff der Feind im allgemeinen nicht 
an. Auch am 3. 8. herrſchte im weſentlichen die 
Ruhe der Erſchöpfung. Nur in der Nacht zum 2. 
8. hatte der Feind einen kräftigen Vorſtoß gegen 
das Gelände ſüdlich von Rudka Mirynska unter 
nommen, der völlig mißglückte. Fluchtartig wichen 
die Nuffen zurück und ließen in dieſem kaum 2 
Kilometer breiten Streifen 800 (gezählte) Tote 
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Brückenkopfſtellung zu befeſtigen. Preußiſche und] Der Scheck wird alsdann auf der Rückſeite mit 
bayeriſche Truppen ſahen den Schanzarbeiten nicht folgendem Vermerk verſehen: 


lange untätig zu, ſchritten von Weſten und Norden 
zu einem friſch durchgeführten Gegenangriff und 
jagten, unterſtützt durch ein ſich ausgezeichnet 
ſchlagendes Polen⸗Bataillon, die Turkeſtanen über 
den Fluß zurück. Die vorübergehend verlorene 
Stellung war ſofort wiedergewonnen und der Ehr⸗ 
geiz des Generals jenes Armeekodps kühlte ſich 
auf dem rechten Ufer wohl wieder ab. 

Nun wird der ruſſiſchen Armee als zweiter An⸗ 
griffstermin zum Durchbruch nach Kowel der 7. 
Auguſt als Parole eingehämmert. Trübes regneri⸗ 
ſches Wetter verzögert den Beginn des zweiten 
Anſturms auf das befohlene Operationsziel um 
einen Tag. Am 8. Auguſt aber leitet heftiges 
Trommelfeuer den zweiten Akt des heißen Ringens 
um Kowel ein. Generals Bruſſilows Angriffs⸗ 
methode feiert jetzt ihren Triumph: am Vormittag 
gegen 11 Uhr ſtürmt der Feind nach ſtarker Ar⸗ 
tillerievorbereitung wieder gegen Vorwerk Leonow⸗ 
ka bei Kiſielin. In 6 Wellen, wieder mit nach⸗ 
folgenden Gruppenkolonnen, wälzt ſich die Sturm⸗ 
flut heran. Die vorderen Wellen werden von 
Offizieren geführt, die hinteren Wellen durch 
Offiziere — wie deutlich erkennbar — mit ge⸗ 
ſchwungenen Peitſchen getrieben. 

Vielleicht verſprach ſich der ruſſiſche Führer eine 
größere „moraliſche“ Wirkung dieſer Henkersarbeit, 
wenn ſie von Offizieren ſtatt wie ſonſt von Koſaken⸗ 
hörden ausgeübt wurde. 

Weiter ſüdlich hatten ſich gleichzeitig heftige 
Angriffe gegen die dort mit deutſchen Truppen 
vermiſchten k. und k. Verbände entwickelt. Über⸗ 
legener Feind drückte nordweſtlich Liniow öſterrei⸗ 
chiſche Stellungen ein, wurde aber durch ſofortigen 
Gegenſtoß deutſcher Truppen in ſeine Ausgangs⸗ 
ſtellungen zurückgeworfen. 

Auch auf dem linken Flügel unſerer Front ent⸗ 
brennen neue und heiße Kämpfe. Das I. Garde⸗ 
korps ſetzt hier nach kurzer Ruhe ſeine beiden 
Diviſionen zu wütenden Sturmangriffen ein. Am 
Stochod weſtlich Janowda dringt die Garde⸗In⸗ 
fanterie am Spätnachmittag des 8. 8. in einen 
längeren Grabenabſchnitt. Bis in die Nacht hinein 
wogt der erbitterte Handgranatenkampf. Nach 
Mitternacht herrſcht Ruhe. Der Verteidiger hat 
die Gräben wiedergewonnen und ſchläft neben 
Hügeln toter ruſſiſcher Garde⸗Infanteriſten. 

Auf dem äußerſten Nordflügel — im Gelände 
von Smolary — ſetzt die ruſſiſche Führung das J. 
ſibiriſche Armeekorps ein. Hier entſpinnen ſich er⸗ 
bitterte Kämpfe vom 8. bis 10. 8., beſonders um 
die Sanddünen von Zarecze. Zwiſchen 8 Uhr 
abends und 4 Uhr vormittags zum 9. 8. ſtürmen 
die Sibirier mit Teilen der 77. Diviſion nicht 
weniger als ſechsmal. Ungeheuerliche Blutopfer 
laſſen einen beſcheidenen örtlichen Erfolg gewin⸗ 
nen: einige Sanddünen auf dem linken Stochod⸗ 
ufer bei Zarecze. So endet mit dem 10. Auguſt 
der zweite allgemeine Angriff auf Kowel. 

Bruſſilows Führung kennzeichnet ſich durch eine 
faſt an Grauſamkeit ſtreifende Kaltherzigkeit im 
Opfern ſeiner Menſchenmaſſen zur Erzwingung 
ſeiner ſtrategiſchen Pläne. In zwei groß angelegten 
gewaltigen Sturmangriffen von mehrtägiger 
Dauer ſinken die Sturmtruppen mit ungeheuren 
Verluſten zuſammen. Das ſtrategiſche Ziel bleibt 
unerreicht; hier und dort ein geringer örtlicher 
Erfolg. Das iſt der ganze Gewinn. 

Weiter toben die Kämpfe um die Dünen bei 
Zarecze, wo die angreifenden Truppen des J. ſib. 
A. K. der 77. und 78. Divifion vom 28. 7. bis 
Mitte Auguſt etwa 30 000 Mann eingebüßt haben 
mögen. Ausſagen von Gefangenen find vorſichtig 
zu bewerten. Immerhin darf aus ihnen und aus 
unſeren eigenen Wahrnehmungen mit einer ge⸗ 
wiſſen Wahrſcheinlichkeit geſchloſſen werden, daß 
die ruſſiſche Führung ihren ſtrategiſchen Mißerfolg 
in der Schlacht um Kowel bisher mit einem bluti⸗ 
gen Verluſt von mehr als 100 000 Mann bezahlt 
hat. g 

Am 12. Auguſt ſollte Kowel in ruſſiſcher Hand 
ſein — „um jeden Preis“. Ein erſchreckend hoher 
Preis war gezahlt. Aber Kowel blieb in 
unſerer Hand. (W. T. B.) 


Bargeldloſer Jahlungsverkehr. 
Durch eine auf Grund des 8 3 des Geſetzes 


liegen. Ihre Geſamtzahl mag in dem teilweiſe über die Ermächtigung des Bundesrats zu wirt⸗ 


durch hohes Getreide unüberſichtlichen Gelände er⸗ 
heblich höher geweſen ſein. Von 2 Bataillonen des 


ruſſiſchen 8. Schützen⸗Regiments kehrten 162 Mann, ordnung iſt die Reichsbank ermächtigt worden, auf 


vom ganzen 7. Schützen⸗Kegiment nur 2 Kom⸗ 


pagnien zurück. 
Aber den Führer des 1. turkeſtaniſchen Armee⸗ 
korps packte am 3. 8. ein unbezähmbarer Ehrgeiz, 


ſtellte 


ſchaftlichen Maßnahmen uſw. vom 4. Auguſt 1914 
am 31. Auguſt d. Is. erlaſſene Bundesratsver⸗ 


Antrag eines Girokontoinhabers von ihm ausge⸗ 
weiße (Bar⸗ oder Verrechnungs⸗) Schecks 
mit einem Beſtätigungsvermerk zu verſehen, durch 
den ſie ſich zur Einlöſung der Schecks innerhalb der 


Kowel mit feinen Truppen allein zu nehmen. Er geſetzlichen zehntägigen Verlegungsfriſt während 
ſetzte ſeine Kräfte zu einem ſtarken Angriff an, der Geſchäftsſtunden verpflichtet. Im Falle der 
brach bei Rudka Mirynska in die dortigen öſter⸗ Genehmigung des Antrages wird die Scheckſumme 
reichiſchen Gräben ein und begann ſich in einer ſofort vom Girokonto des Ausſtellers abgeſchrieben. 


„Wir verpflichten uns, dieſen Scheck bis zum 


. während der Geſchäftsſtunden einzulöſen. 


Ort und Datum. 
Reichsbankhaupt(neben)ſtelle. 

Auf der Vorderſeite wird der Scheck mit roter 
Tinte als „beſtätigter Scheck“ mit dem Zuſatz 
„(ehe Rückſeite)“ gekennzeichnet und alsdann dem 
Ausſteller zurückgegeben. Die Beſtätigung des 
Schecks erfolgt gebührenfrei. 

Mit der durch die Reichsbank auf den Scheck 
geſetzten Verpflichtungserklärung wird jedem Er⸗ 
werber des Schecks die Gewißheit gegeben, daß der 


Scheck bei Vorzeigung innerhalb der Verlegungs⸗ 


friſt durch die Reichsbank eingelöſt wird. Der 
Empfänger eines ſolchen Schecks darf ihn daher 
wie ein geſetzliches Zahlungsmittel bewerten und 
gleich einem ſolchen 
Einrichtung lehnt ih an den Giroverkehr der 
Reichsbank an und ſoll dem mit der Unterhaltung 
von Giroguthaben bei der Reichsbank verbundenen 
Zweck, Zahlungen ohne Bewegung baren Geldes 
auszuführen, in vollkommener Weiſe, als dies 
bisher möglich war, Rechnung tragen. 


wird der Notenumlauf der Reichsbank, was drin⸗ 
gend erwünſcht erſcheint, eine erhebliche Einſchrän⸗ 
kung erfahren. Übrigens kann die Einrichtung auch 
über den Kreis der Girokunden der Reichsbank 
hinaus Bedeutung gewinnen, da die Privatbanken 
und ſonſtigen Kreditinſtitute auch ſolchen ihrer 
Kunden, die kein Girokonto bei der Reichsbank 
beſitzen, in geeigneten Fällen derartige beſtätigte 
Reichsbankſchecks auf Wunſch überlaſſen können. 
Im beſonderen ſind derartige Schecks geeignet, 
beim Ausgleich größerer zurzeit der Quartals⸗ 


ſchlüſſe vornehmlich im Hypotheken⸗ und Grund⸗ 


ſtücksgeſchäft zu leiſtender Zahlungen die Bar⸗ 
zahlungen zu erſetzen. Die Verwendung Der 
fraglichen Schecks bei allen ſolchen Zahlungswor⸗ 
gängen kann nicht dringend genug empfohlen 
werden. Sie bringt nicht nur den Vorteil, daß ſie 
ſowohl für den Zahlenden wie den Zahlungs⸗ 
empfänger das Zahlungsgeſchäft äußerſt einfach ge⸗ 
ſtaltet, indem ſie die für beide Teile gleich läſtige, 
zeitraubende und mit der Gefahr des Verluſtes 
verbundene Bargeldbewegung ausſchaltet, ſondern 
es wird durch ſie vor allem wegen der damit er⸗ 
zielten Erſparnis an Amlaufsmitteln die finan⸗ 
zielle Kriegsbereitſchaft der Reichsbank weſentlich 
geſtärkt und jo den Intereſſen des Vaterlandes 
gedient. 


Politiſche Tagesſchau. 
Zur Ankunft des türkiſchen Miniſters des Außern 
in Berlin 

ſchreibt die „Nordd. Allg. Ztg.“: Der türkiſche Mi⸗ 
niſter des Außern, Halil Bei, iſt in Berlin einge⸗ 
troffen, um mit den deutſchen Staatsmännern per⸗ 
ſönlichen Gedankenaustauſch zu pflegen, wie dies 
während des Krieges unter den Staatsmännern 
unſeres Vierbundes zum Nutzen der gemeinſamen 
Sache üblich geworden iſt. Wir heißen den klugen 
und kraftvollen Leiter der auswärtigen Politik der 
Türkei herzlich bei uns willkommen. Halil Bei 
weiß, daß er nicht nur für ſeine Perſon die freund⸗ 
ſchaftlichſten Geſinnungen in Berlin vorfindet, ſon⸗ 
dern auch den aufrichtigen Willen, alle Beſtrebun⸗ 
gen zu fördern, die dahin gehen, dem türkiſchen 
Reich als Frucht des Krieges die feſte Stellung 
nach außen und die geſunde Entwicklung im Ingern 
zu ſichern, die der jungen Kraft und der alten Kul⸗ 
tur unſerer Verbündeten entſpricht. Durch die glanz⸗ 
vollen gemeinſamen Kriegstaten iſt hierzu ein 


ſicherer Grund gelegt. Daß auf ihm die türkiſchen 
Staatsmänner erfolgreich weiterbauen mögen, iſt 


unſer herzlicher Wunſch. Halil Bei wird ſich bei 
ſeinem Berliner Beſuch aufs neue davon überzeugen, 
daß Deutſchland es an Verſtändnis für die großen 
Aufgaben der Türkei und an freundwilliger Mit⸗ 
arbeit zu ihrer Durchführung nicht fehlen laſſen 
wird. 


Kammerherr und Major von Oldenburg⸗Januſchau 


erläßt im „Tag“ folgende Kundgebung: N 
Januſchau, 7. September. 


Infolge der Veröffentlichung meines an den 
Deutſchen Landwirtſchaftsrat gerichteten Briefes 


ſind mir von allen Seiten und aus verſchiedenen 


politiſchen Richtungen ſo zahlreiche Zuſtimmungen 
zugegangen, daß es mir nicht möglich iſt, dem ein⸗ 
zelnen zu antworten. Ich habe weiter nichts getan, 
als ausgeſprochen, was viele Tauſende im deutſchen 


Volke empfinden. 


von Oldenburg⸗Jaauſchau. \ 

Die Eründung eines Verbandes der preußiſchen 
Landkreiſe 

wurde am Freitag im großen Sitzungsſaale des Ab⸗ 

geordnetenhauſes von den Vertretern der Mehrzahl 

der preußiſchen Landkreiſe einſtimmig beſchloſſen. 

Nach Eröffnung der Sitzung durch den Dienſtälteſten 


in Zahlung nehmen. Die 


Wird von 
ihr in größerem Umfange Gebrauch gemacht, ſo 


1 2 . 


jabriken 20000 Knaben im Alter von 14 Jahren 


der Landräte, Graf v. Vaudiſſin, der ein Hoch auf 
Se. Majeſtät ausbrachte, übernahm Geheimer Re⸗ 
gierungsrat Brütt⸗Rendsburg, Mitglied des Abge⸗ 
ordnetenhauſes, den Vorſitz der Verſammlung. Wie 
der Referent, Geheimer Oberregierungsrat Dr. 
Buſch⸗Niederbarnim ausführte, konnte das Bedürf⸗ 
nis zu der geplanten Vereinigung nicht ſchlagender 
bewieſen werden, als durch die ſchriftliche Zuſtim⸗ 
mung von bisher nicht weniger als 440 der 486 
preußiſchen Landkreiſe. Nachdem die Satzung ohne 
Erörterungen angenommen worden war, wurden 
aus ſämtlichen Provinzen Mitglieder in den Ver⸗ 
waltungsrat gewählt. Zum Schluß richtete Land⸗ 
rat Dr. v. Achenbach⸗Teltow, der in Gemeinſchaft 
mit Landrat Dr. Buſch die Verſammlung einberufen 
hatte, einige Worte des Dankes an die Erſchtenenen, 
unter denen ſich als Vertreter des Kreiſes Franken⸗ 
ſtein auch Se. königl. Hoheit Prinz Friedrich Wil⸗ 
helm von Preußen befand. 5 
Die Sozialdemokratie und die Friedensziele. 
Der ſozialdemokratiſche Abg. Häniſch ſchreibt im 
„Vorwärts“, die Auslaſſungen einer ganzen Reihe 
von Parteigenoffen zeigen, daß die Erörterungen 
über die Stellung der Sozialdemokratie zu den 


Friedenszielen in Fluß gekommen iſt. Es ſcheint 


mir u. d. wirklich zuviel verlangt, daß Deutſchland 
in dieſem Augenblick feierlichſt alle Annektionen ab⸗ 
ſchwören ſoll, in dem ihm ſelbſt feine geſamten Ko⸗ 
klonfalgebiete einſchließlich des wertvollen Tſingtau 
von den Feinden wegannektiert wurden. Durch 
einen derartigen feierlichen Verzicht würden wir 
uns vor dem gejamten Ausland nur lächerlich 
machen, beſonders vor den Engländern. 


über eine von den Franzoſen gefälſchte deutſche 
Zeitung 


heißt es in verſchtedenen Berliner Blättern, die 
Franzoſen haben eine angebliche deutſche Feldpoſt 
mit ſchwarzweißrotem Rand und Reichsadler ver⸗ 
breitet und auch die deutſcherſeits im beſetzten Ge⸗ 
biet herausgegebene „Gazette des Ardennes“ nach⸗ 
gemacht. Es wird auch von einem plumpen Miß⸗ 
brauch der „Straßburger Poſt“ berichtet. Man hat 
von diefem Blatt eine genaue Nachahmung des 
äußeren Druckbildes hergeſtellt, und im Text und 
Anzeigenteil find Schmähungen gegen Deutſchland 
gedruckt. ! 
Geringere Kartoffelernte in Italien. 
„Secolo ſtellt über die Ausfuhr feſt, daß die 
diesjährige Kartoffelernte Italiens nach vorſichtigen 
Schätzungen 25 Prozent unter der normalen aus⸗ 
fallen werde. En 
Die flämiſche Hochſchule in Gent. 
Zwei große flämiſche Akademikerverbände, der 
Hoogeſchoolbond und der Katholieke Ord Hooge⸗ 
ſtudentenverbond erließen Aufrufe zugunſten der 
Verflämung der Genter Hochſchule. Darin wird be⸗ 
tont, daß die Verordnung des Generalgouverneurs 
über die Wiedereröffnung und Verflämung der 
Genter Hochſchule als rechtmäßiger und rechtsgil⸗ 
tiger Beſchluß einer zuſtändigen Obrigkeit anzuſehen 
ſei. Es handelt ſich nicht um ein erbetenes Geſchenk, 
ſondern um eine ſchon längſt geforderte, nur zu 
lange hinausgeſchobene und daher willkommene 
Nechtserfüllung. Die Verbände fordern Hochſchul⸗ 
lehrer und Studenten dringend zur Mitwirkung 


und Teilnahme auf, damit das große Ideal der na⸗ 


tionalen Bildung und Wiederaufrichtung des 
niedergedrückten flämiſchen Volkes ſich erfülle. — 
Das Groß⸗Niederländiſche Preßbüro teilt mit, in 
der holländiſchen Preſſe ſei mehrfach gemeldet 
worden, daß holländiſche Gelehrte ſich geweigert 
hätten, Profeſſuren an der Genter Univerſität, die 
ihnen vom deutſchen Generalgouvernement in Bel 
gien angeboten worden ſeien, anzunehmen. Aber 
nicht das deutſche Generalgouvernement, ſondern 
der flämiſche Univerſitätsrat habe die Wahl ge⸗ 
troffen und, auf die Gefühle der Stammverwandt⸗ 
ſchaft bei den betreffenden Perſonen bauend, die 
Unterhandlungen eingeleitet. In den nächſten 
Tagen werde ſich zeigen, daß dieſes Vertrauen in 
den meiſten Fällen nicht unberechtigt war. Was die 
veröffentlichten Fälle von Weigerungen betreffe, ſo 
müſſe, abgeſehen davon, daß die Verhandlungen 
unter Diskretion angeknüpft wurden und die Ver⸗ 
öffentlichungen alſo nicht den in wiſſenſchaftlichen 
Kreiſen gebräuchlichen Formen entſprächen, feſtge⸗ 
ſtellt werden, daß in einigen Fällen nicht einmal 
von einem eigentlichen Angebot einer Profeſſur die 
Rede ſein könne. 


Beurlaubung eines Landwehr⸗Jahrgangs 
in Holland. 

Wie aus dem Haag amtlich gemeldet wird, wer⸗ 
den die Anteroffiziere und Mannſchaften des Land⸗ 
wehr⸗Jahrgangs 1916 am 29. September beurlaubt. 

Briand iſt mit Dänemark zufrieden. 

Briand empfing den Pariſer Korreſpondenten 
der „National Tidende“, dem er folgendes ſagte: 
Nach meiner Meinung iſt das beſte, was ein Staats⸗ 
mann gegenwärtig tun kann, ſchweigen und han⸗ 
deln. Handeln iſt jetzt erforderlich. Briand drückte 
die vollkommene Befriedigung der Ententemächte 
mit der Haltung Dänemarks während des Krieges 
aus und fügte hinzu: Wir kennen und ſchätzen Ihr 
Land. Wir verſtehen vollauf ſeine außerordentlich 
ſchwierige Lage. Der Korreſpondent fügt hinzu, er 
habe Briand mit dem beſtimmten Eindruck ver⸗ 
laſſen, daß der Frieden noch weit entfernt ſei. 


Vierzehnjährige in den engliſchen Munitions⸗ 
fabriken. 
In verſchiedenen Berliner Blättern heißt es, 
daß die engliſche Regierung in den Munitions⸗ 
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Die Frage eines Koakitionsminiſteriums 5 


in Dänemark. 

Vom Freitag wird aus Kopenhagen gemeldet: 
Da keine der andern Parteien ſich dem Vorſchlag 
der konfervativen Volkspartei angeſchloſſen hat, 
wurden heute Abend die Verhandlungen über die 
Bildung eines Koalitionsminiſteriums abgebrochen. 


Ein ſchwediſch⸗engliſches Heringsabkommen. 

Nach Meldung aus Stockholm iſt zwiſchen der 
ſchwediſchen und der engliſchen Regierung eine Ver⸗ 
ſtändigung erzielt worden, aufgrund deren die eng⸗ 
liſche Regierung ſich verpflichtet, gegen gewiſſe Zu⸗ 
geſtändniſſe ſchwediſcherſeits die Einfuhr von höch⸗ 
ſtens 150 000 Tonnen isländiſcher Heringe nach 
Schweden für Rechnung der Lebensmittelkommiſſion 
nicht zu verhindern. Im übrigen bemüht ſich die 
engliſche Regierung, wenigſtens 150 000 Tonnen 
norwegiſcher Heringe für die Einfuhr nach Schweden 
zur Verfügung zu halten. | 8 

Ein ruſſiſcher Ernährungsdiktator. 

Petersburger Telegrammen zufolge empfing 
Stürmer eine Abordnung des Komitees für Lebens⸗ 
mittelverſorgung, das die Notlage des Landes bei 
Beſchaffung und Verteilung genügender Lebens⸗ 
mittel ſchilderte und vorſchlug, die Regelung der 
geſamten Ernährungsfrage nach dem Beiſpiele 
Deutſchlands einem ſogenannten Ernährungs⸗ 
miniſter mit diktatoriſcher Gewalt zu übertragen. 
Die Abordnung legte dar, da die Hoffnungen der 
Bevölkerung auf gute Ernte in vielen Gegenden 
für dieſes Jahr zunichte geworden ſeien, die Ge⸗ 
meinden und Semſtwos in größerem Maße als bis⸗ 
her zur Verſorgung der Bevölkerung mit genügenden 
Lebensmitteln heranzuziehen. | 

Nach weiterer Meldung wird in Petersburg in 
naher Zukunft eine große Konferenz zur Erörterung 
der Verſorgung des Landes mit Lebensmitteln ab⸗ 
gehalten werden. — „Berlingske Tidende“ meldet 
aus Petersburg, das Miniſterium des Innern läßt 
gegenwärtig eine Unterſuchung vornehmen, um feſt⸗ 
zuſtellen, inwieweit es wünſchenswert ſei, für das 
gefamte Verſorgungsweſen im ruſſiſchen Reich ein 
Stagtsmonopol einzuführen. Se. 


Rußland und die Polen frage 

Der Petersburger Mitarbeiter des „Corriere 
della Sera“ ſchreibt, die Löſung der Polenfrage ſei 
nach dem Abgang Sſaſonows nicht weiter ge⸗ 
kommen, im Gegenteil wieder ferne gerückt, da ſeit 
einiger Zeit zahlreiche ꝛuſſiſche patriotiſche Vereini⸗ 
gungen dem Miniſterpräſidenten und den übrigen 
Miniſtern Telegramme zuſendeten, die vor über⸗ 
eilter Nachgiebigkeit in der polniſchen Frage mit 
der Begründung warnten, andere Völkerſchaften des 
Zarenreichs könnten ähnliche Forderungen auf 
Selbſtverwaltung aufſtellen. Eine demnächſt er⸗ 
ſcheinende Erklärung der ruſſiſchen Regierung werde 
daher nur kurz ſein und die Verfiherungen des 
Großfürſten Nikolaus beſtätigen, aber keinerlei 
Einzelheiten über die künftige innere Geſtaltung 
Polens enthalten. . „ 


Ruſſiſche Anleihe in Japan. IR. 
Zwiſchen Rußland und Japan iſt ein Abkommen 
getroffen worden betreffend die Aufnahme einer 
ruſſiſchen öprozentigen Anleihe von 70 Millionen 
Den in Japan. : 3 8 
Eine Anſprache des bulgariſchen Generaliſſimus. 
Donnerstag Vormittag fand auf dem Exerzier⸗ 
feld in Sofia die feierliche Ausmuſterung der Zög⸗ 
linge der oberſten Klaſſen der Kriegsſchule zur 
Heranbildung von Neſerveoffizieren ſtatt. Bei 
dieſer Gelegenheit hielt General Jekow eine An⸗ 
ſprache, in der er die glänzenden militäriſchen Tu⸗ 
genden des bulgariſchen Soldaten hervorhob und er⸗ 
klärte, dieſe Tugenden rechtfertigten vollauf das 
Vertrauen der Führer in die unerſchütterliche Kraft 
der bulgariſchen Armee. Die neu ausgemuſterten 
Fähnriche und Unteroffiziere bereiteten dem Gene⸗ 
raliſſtemus lebhafte Kundgebungen, der hierauf an 
der Spitze der Neuausgemuſterten in die Stadt zu⸗ 
rückkehrte. Vor dem Sobranjegebäude nahm er die 
Parade ab. Eine zahlreiche Menſchenmenge brachte 
den Zurückgekehrten und dem Generaliſſimus leb⸗ 
hafte Kundgebungen dar. 


Der Führer der perſiſchen Nationaliſten, 
der Abgeordnete von Teheran, Wahid ul Mulk, ist 
am 5. September von Konſtantinopel nach Wien 
abgereiſt, von wo er ſich nach Berlin begeben wird. 


Bei Eröffnung des geſetzgebenden Rates von Indien 
erklärte der Vizekönig Lord Chelms ford, die Be⸗ 
ziehungen zu Perſien ſeien niemals beſſer geweſen. 
Unter den Stämmen an der Nordweſtküſte herrſche 
ſeit dem Fehlſchlag des religiöſen Verleumdungs⸗ 
kampfes des Feindes vollſtändige Ruhe. Der Vize⸗ 
könig kam ſodann auf den Krieg zu ſprechen und 
ſagte, die indiſche Armee ſei für das Reich von 
großer Bedeutung geweſen. Die neugeſchaffene in⸗ 
diſche Marine habe ausgezeichnete Arbeit erreicht. 
Indien könne auf ſeine loyalen Errungenſchaften 
in der Tat ſtolz ſein. 


Der Eingeborenen⸗Aufſtand in Niederländiſch⸗ 
Indien. 

Von dem Generalgouverneur von Niederländiſch⸗ 
Indien iſt im Haag der Bericht eingelaufen, daß 
am 6. d. Mis. aus Djambi 5 Brigaden nach Moeara 
Tembeſi abgegangen ſind, wo die Rebellen am 2. 9. 
50 Tote hatten und 2 von den Anſrigen leicht ver⸗ 
wundet wurden. Der Kontrolleur van Ebbenhorft 
Dengbergen von Moeara Tembeſi, von dem zuerſt 
berichtet wurde, daß er wahrſcheinlich ermordet 
worden ſei, ſcheint in Sicherheit zu ſein. 2 Kom⸗ 
pagnien gehen heute von Palembang nach Moeara 
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Roepis im Weſten der gleichnamigen Neſidenz ab 


und außerdem Truppen von Soengei Penos, ver⸗ 


der über die Franzoſen bei Malplaguet. Jud 
Nölacs, des Verwülſters der Pfalz. 1097 Sieg DE 
Prinzen Eugen über die Türken bei Zenta. ID 
Vicomte de Turenne, der Verwüſter der P 


mutlich dieſelben, die aus Padang über Indiapoera 
geſchickt wurden, nach Bangko. Die Telegraphen⸗ 
verbindung zwiſchen Moeara Tebo und Moeara 
Bongo iſt wiederhergeſtellt. Von Moeara Tembeſi 
find günſtige Berichte eingelaufen. Es iſt dort alles 
wohl. — Nach einem Bericht des „Telegraaf“ aus 
Weltevreden vom 8. 9. haben die Truppen Moeara 
Tembeſt bereits erreicht und entſetzt. In Palembang 
iſt es zu Unruhen gekommen. Es wurden die nö⸗ 
tigen Maßregeln getroffen. N 
Rückzug der Amerikaner aus Mexiko. 

„Reuter“ meldet aus Washington: 15000 Mann 
der Nationalgarde ſind von der mexikaniſchen 
Grenze zurückgezogen worden. Man glaubt, daß 
dies ein Vorzeichen der baldigen Zurückziehung der 
Strafexpedition iſt. a 


Widerſtand gegen das neue amerikaniſche Acht⸗ 
ſtunden⸗Tag⸗Geſetz. 

Der „Times“ wird aus Newyork gemeldet, daß 
die Atchiſon, Topeka u. Santa Fé⸗Eiſenbahngeſell⸗ 
ſchaft erklärt hat, daß ſie das Geſetz über den Acht⸗ 
ſtundentag erſt befolgen werde, wenn der oberſte 
Gerichtshof ſeine Entſcheidung darüber gefällt habe. 
Die Geſellſchaft erklärt, daß durch das Geſetz die 
Löhne um 25 Prozent erhöht werden und daß dieſe 
Löhne die höchſten ſeien, die an Eiſenbahnangeſtellte 
gezahlt würden. Die Atchiſon⸗Bahn iſt die erſte, die 


Thorn, 9. September 1916. 
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— (Auch daheim müſſen Mä nn; 
bleiben!) Das ſtellv. Generalkonm, 
mando des 2. Armeekorps gibt folgende 
Mahnung bekannt: In ſteigender 
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licher Weiſe Anſchuldigungen erheben über 
liche Bevorzugungen einzelner Perſonen und Mell 
bei der Einſtellung zum Heeresdienſt. 2 d rauf 
Generalkommando ſteht ſich daher veranlaßt, darder 
inzuweiſen, daß das Vaterland nicht nur an it 
Front, ſondern auch im Lande zu verteidigte 5 
Wenn alle diejenigen Betriebe, welche Krad 
material und Nahrungsbedürfniſſe für Heer chung 
Volk in raſtloſer Arbeit ſchaffen, durch Eind ſonen 
roduktion unentbehrlichen Per ehr 
lahmgelegt würden, ſo würden wir bald nicht Das 
imstande ſein, den Krieg weiter zu führen. forb 

ten Anſchuldigungen, die gewiß zuwelten⸗ 
müht immer vaterländiſcher Geſinnu zen ip ge 


berzeugung im e 


teht, alles geſchieht, um gerecht abzuwägen, 
een Stele e Kräfte jedes einzelnen = 
Vaterlande am zweckmäßigſten nutzbringend zu we 


formell ihren Widerſtand gegen das neue Geſetz iſt, mit dem Sitz in Danzig, ein neues 9 
ündi unternehmen „Deutſche Apothekerſchaft, G. m. 
ankündigt. e egründet worden, das mit einem Stammfapftul 
Zum Newyorker Streit |von 560 000 Mark die Beſchaffung u 


meldet „Reuter“: Trotz des Streiks laufen die 
Stadtbahnen wie gewöhnlich. Die Geſellſchaften er⸗ mit zufe 
klären, daß nur 2000 Mann im Ausſtande ſind; die 
Streilführer dagegen ſagen, daß es 9000 ſeien. 


Argentinien und die deutſchen Handels⸗Unterſee⸗ 
boote. 

Der Pariſer „Temps“ erfährt aus Buenos Aires, 
die argentiniſche Regierung habe auf die Note der 
Verbündeten, in der verlangt wird, daß die deut⸗ 
ſchen Handelstauchboote als Kriegsſchiffe zu behan⸗ 
deln ſeien, geantwortet, ſie werde die Frage in Er⸗ 
wägung ziehen, behalte ſich aber den Entſcheid für 
den eintretenden Fall vor. 


Thorner Lokalplauderei. 


Die 6. Woche des dritten Kriegsjahres hat, die 
langer Pauſe, wieder einmal Anlaß gegen?“ ein 
Fahnen zu einer Siegesfeier zu entfalten, Gewölt 
erſter Sonnenſtrahl, durch das dunkle ger den 
brechend, das ſeit Monden zgewitterſch te u ver⸗ 
Himmel verfinſtert. Der Sieg von Tu An ch 
dient in der Tat dieſe Auszeichnung. 8 ft 
des Ringens der Millionenheere in 


Wie lege ich mein Kapital an? 


In den ſechs Monaten, die ſeit der Ausgabe der 
vierten Kriegsanleihe verſtrichen ſind, haben ſich 
wiederum bei großen und kleinen Kapitaliſten, bei 
Behörden, Banken, Sparkaſſen, Aktiengeſellſchaften 
uſw. neue Gelder geſammelt, und ihre Eigentümer 
ſtehen vor der Frage: Wie lege ich mein Kapital an? 

Mancher, der an die großen Gewinne denkt, die 
deutſche Induſtriegeſellſchaften im Kriege erzielt 
haben, mag meinen, daß es richtiger ſei, ſich an der 
Induſtrie zu beteiligen, mit andern Worten, Aktien 
zu kaufen. Möglich, daß eine ſolche Spekulation 
von Erfolg begleitet iſt, aber die Zusicherung, daß 
das in der Aktie angelegte Geld auf Jahre hinaus 
mit 5 Prozent verzinſt wird, die kann ſelbſt die beſte 
Aktiengeſellſchaft nicht geben. Eine ſolche Gewißheit 
hat hingegen der, der die deutſche Kriegsanleihe 
zeichnet. 

Die Verzinſung pflegt in gewöhnlichen Zeiten 
im umgekehrten Verhältnis zur Sicherheit der An⸗ 
lage zu ſtehen. Ganz ſichere Anlagen bringen meiſt 
nur kleine Zinſen, und wo hohe Zinſen gezahlt 
werden, hapert es vielſach irgendwie mit der Sicher⸗ 
heit. Die beſonderen Umſtände haben es mit ſich 
gebracht, daß dem deutſchen Volke die ſicherſte An⸗ 
lage, für die die Steuerkraft der ganzen Bevölke⸗ 
rung und das Vermögen des Reiches und ſämtlicher 
Bundesſtaaten haften, zum höchſten Zinsfuße dar⸗ 
geboten wird. Und nicht nur die 5proz. Reichs⸗ 
anleihe iſt eine ſo vorteilhafte Anlage, ſondern auch 
die 4% proz. Schatzanweiſungen find es, die das Reich 
als zweite Anleiheform auflegt. Da fie zu 95 Pro⸗ 
zent ausgegeben werden, bringen ſie von vornherein 
tatſächlich nicht nur 4% Prozent, ſondern 4% Pro⸗ 
zent Zinſen. Außerdem hat man bei der Rückzah⸗ 
lung, die im Jahre 1923 beginnt und im Jahre 1932 
beendet ſein muß, einen Kapitalgewinn in Höhe 
von 5 Prozent zu erwarten; denn die Rückzahlung 
erfolgt in der Weiſe, daß die Schatzanweiſungen 
zum Nennwert, alſo mit 100, ausgeloſt werden. 

Nach alledem kann einem jeden, der vor der 
Frage ſteht: „Wie lege ich mein Kapital an?“, die 
Antwort gegeben werden: In der Kriegsanleihe 
des deutſchen Neiches. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 10. September. 1915 Erobe⸗ 
rung von Skibel, Niekrasze, Lawna, Derazno. 1914 
Hindenburgs Sieg über die Ruſſen bei Lyck. 1912 
Eintreffen des Prinzen Heinrich von Preußen in 
mancher denn dan adele dee Selen | Dabrubiäe, mit Dügetn. non See 
manſchri in. treten des Kongoſtaates ſſch viellei ichtia ieg Für bein 
an Belgien. 1896 f Luigi Palmieri, Erfinder des ſiachten Zelt erden wid Seh doch 1 
5 der 7 r e für A und 
er Begründer der neueren vlämiſchen Literatur. ide biens zu bew di 
1813 Aufgabe des Vorſtoßes gegen Böhmen feitens abge 95 Der 
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zutreffen, kann er Folgen haben, icht 
werden der ruſſiſchen Offenfive, und Enten 
n würden. Für die Die 

mächte iſt der Sieg eine e 1 erraſchrus gtün⸗ 
e, die — was 2 chemen, 


haften Zahlen und Begriffen als mit den von den 


Dingen und Menſchen rechnen, erwarteten litä⸗ 
Eingreifen der Rumänen nicht nur direkte u 


iſt ni A 
Mann, einen verlorenen Kampf ſortiüuſege plötlit 


n oen — wiederherzuſtellen, 
in größerem Umfang — wie 0 0 5 N . ga 
11 Politik kann der König noch Din nzelo⸗ 
1 „„ made Süd oſt⸗ Euro A 
5 ößte Staatsmann, 4 0 
er größt drängt dehnt 


jemals hervorgebracht ha 1 
en ſchnellen Entſcheidung, um nicht nero er 
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alle müßten din geben 
verbandsmächte es Griechenland ſelbſt vie Bl 1 


legt beſegt halten.“ Selbſt in Griechen nger3 be 
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nach dem Verrat unſerer anderen Butworte 
zeigt die Erſtürmung von Tutrakan. 

rechnet man zu der Zahl der g jangenet nen, Ver⸗ 
wundeten und Ertrunkenen, die ſich nen ſo i 


nichtet worden, ſodaß die mne i den dane 
Dobric ge 
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Napoleons I. 1804 * Rudolf Bromme der 
erſte deutſche Admiral. 1721 Frieden zu Nyſtadt, 
Anfall von Livland, Eſthland und Ingermanland 
an Rußland. 1180 Feierliche Belehnung des Grafen 
Otto J. von Wittelsbach mit dem Herzogtume 
Bayern zu Altenburg. 
11. September. 1915 Schwere Niederlage der 
ruſſiſchen Garde bei Wilna. — Bombardierung der 
Docks von London. 
höhe im Bismarckarchipel durch die Engländer. 
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Reede von Danzig. 1723 *|widelung der Dinge auf dem neuen 5 esta 
2 ch nicht ungünſkig Sr 
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Donauſtraße bi 5 . — _ 
ze bis zur Mündung in un nd doch ein großer Narr ein, der auch nach der Som⸗ müſſen, feine Produkte fieber behält“. Der Ver⸗ Ende 1918, des Stv. Wartmann erſt Ende 1920 ab: 
Eon, L liegt eine gewiſſe ee Des 5 webe 0 3 Uhr — in Wachter alſo um | fafler muß ſich Im feiner Sache Er ſicher fühlen, läuft, nur zwei, die Stun. Raapke und Krauſe, deren 
ine ian Tutrakan! x 2 ur — aufſtehen würde, um dann eine Stunde wenn er es für nötig Kt zu ſo Beweisführung] Amtszeit in dieſem Jahre abläuft, die Feuerprobe 
ö iſt, wie Friedenspraphezeiung aus dem Mai 1915 im Dunkeln auf ſeinem Beſitztum herumzuwurſteln! zu greifen! In den Städten, beſonders den Groß⸗ fe 1 während Stv. Hentſchel, infolge 
ben zu aus der I Wer mit eingeſtellten Hilfskräften den Zwölf⸗ ſtädten, hat der Sommertag allgemeinen Beifall jeiner I zum Stadtrat, ein Ersatzmann für die 
teil des Alrgreile eingetroffen wenn man dem 


Dief 


ee von 8-8 Uhr, einhält, für den gefunden, von Kaffeehäuſern in der Stadt abge⸗ Zeit bis Ende 1920 zu wählen iſt. Auch die aus⸗ 
bei Köln — — Czerwinski, zurzeit in Hürth 


0 ja ein ungewohntes, eigentümliches Gefühl ſehen, die natürlich, da täglich Zeit zu Ausflügen, ſcheidenden „Thorner“ Stadtverordneten werden 

ein an beim N die Leute ſchon 2 abends ſchwächer beſucht waren. Auf eine Rund⸗ mit der „verlängerten Front zu rechnen haben. 

hellen Tage, eine Stunde vor Sonnenuntergang, frage eines Berliner Blattes haben die Firma Das Wetter der Woche wär anfänglich 

die Arbeit niederlegen. Aber das gibt ſich mit der Rudolf Hertzog, das Warenhaus Wilhelm Stein, trübe, mit recht kühlen Nächten, brachte dann aber 

Zeit, und in dringenden Fällen wird eine Über⸗ die Zigarrengtoßhandlung Eduard Palm u. a, ſich ſchöne Herbittage, mit zuweilen ſommerlicher Tem⸗ 
Naben Mann ei = a . ſtunde wohl zu erzielen fein. Wirkliche Anzuträg⸗ ſehr befriedigt über die Einrichtung des Sommer⸗ peratur, da das Thermometer am Dienstag und 
Worten: We ein Schwert überreicht mit den lichkeiten ergeben ſich nur, wenn der Beſitzer ſich tages erklärt, die ſich in wirtſchaftlicher wie geſund⸗ Rent um Mitternacht noch 20, in der Freitag⸗ 
ich es am 15. x N gekommen, hole nach der alten, die Arbeiter aber nach der neuen |Heitliher Hinſicht „glänzend bewährt abe; die Nacht ſogar über 21 Grad Celſius zeigte, dann 
Schwerte trieß Zebruar wieder ab! Mit dieſem Zeit richten. Mit ähnlicher Logik konſtruiert dann | Berliner Dnnnibuszeſellſchaft wünſcht ſogar die allerdings bis auf 14 Grad herabging. In Süd⸗ 
her die der Einſender aus der „Sommerzeit“, die den Kin⸗ Einführung ſchon vom 1. oder wenigſtens 15 April deutſchland hat die regneriſche Witterung jedoch 
dern den Schlaf verkürze, eine „verhängnisvolle ab. Wir können nur hoffen, daß der „Sommertag“ fort ert. Für die Kartoffelernte war das 
Wirkung auf die kindliche Körperverfaſſung! — wo⸗ deſſen Segnungen wir alle erfahren, zur dauernden Wetter günſtig. Aus der Elbinger Gegend meldet 
bei er auch überſieht, daß die Zeit des ſpäten Einrichtung wird. Die Landwirtſchaft, die ihn ia denn auch ſchon eine Korreſpondenz freudig, daß 
Sonnenuntergangs in die Ferien füllt. Zum Vieh nicht anzunehmen braucht, wird ſich dem wohl nicht die Ernte eine große Überraſchung gebracht Habe, 

ſchreibt er dann weiter — mit einer widerſetzen; die Lichtinduſtrie aber, die allerdings durch die unerwartete Fülle. In Macker ſoll die 

Wendung, die an einem Landwirt befremden muß eine Einbuße erleidet, kann nicht erwarten, daß die große Überraſchung — auch bei der Obſternte — 
—: „Ebenſo verhängnisvoll ift die Sommerzeit für Mitwelt ihr zuliebe auf geſunde Reformen ver⸗ vielfach darin beitehen, daß der Beſitzer nichts 
das Vieh; die Bauern mußten es erleben — alſo zichtet. 2 mehr vorfindet. Die Wettergelehrten ſtellen die 
nicht er ſelbſt —, daß die Kühe nicht mittaten, nicht Die Wählerliſte, welche zurzeit im Rathauſe zur Fortdauer des Schönwetters in Ausfiht, was auch 
aufſtanden und, wenn fie aufgejagt wurden, nicht Einſicht ausliegt, zeigt gegen die vorjährige einige eine gute Rübenernte verſpricht. g 


ich flü verſchiedenen Seiten auf mich zu, ſodaß 
Ge A und mich in der Scheune 3 en 
den Sa ante. — Ich dachte nur noch wenig an 
erfolgt ſind. 15 jest zwei neue Kriegserklärungen 
nicht BT Italien und Rumänien — find das 
Schwerte forach von denen der Mann mit dem 
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5 „S J. 
wieder Ommertages“ von 5—5 Uhr, der nun bald 


Rindvieh, fährt er dann witzig fort, „will ſich auf ſteht in dieſem Jahre von den Alten nur noch Kom⸗ 
1 Degen ir der go, den ah 18 — laß neue none 1075 ii 1110 — ehen Sichiä, RE 9 welche vit 2 Schule und Unterricht. 
Freud > tacht zum 1, ober, die zur laſſen.“ Soweit das vierbeinige inbetra ommt, zwei neue Männer überflügelt ſind, ie Woge 5 8 g 
. 8 Langſchläfer 13 Stunden haben wird iſt 55 Vorwurf ungerechtfertigl. Wie jeder Land- des Krieges auf die Höhe geführt Hat. Die Liſte Das Cheverbot für Lehrerinnen. Die Schöne⸗ 
gefunden. Die Städten faſt allgemein Zuftimmung wirt beſtätigen wird, haben ſich die Kühe nach weißt 7882 Wähler mit einem Geſamiſteuerbetrag berger Schuldeputation hat in ihrer Sitzung am 
richtung auch b für welche die Ein⸗ Überwindung der kurzen Übergangszeit, völlig mit von 1500699 Mark auf; mit den erforderlichen Mittwoch beſchloſſen, beim Kultus miniſterium 


Neu ) der Einrichtung abgefunden und ſich ihr ebenſo an⸗ Abzügen beträgt der Steuerſatz, der im Durchſchnitt f ätzli 
I, weht meiſt gleichgiltig, wein nicht ab: ch g gefu ſich ih Abzüg rüg ſatz Schritte zu tun zwecks grundſätzlicher Aufhebung 


EN 5 j ; f. 5 2 ! 2 5 1 2. 8 5 Eheverbots für feſtangeſtellte Lehrerinnen. Da⸗ 
ag if über, da ihre Sommerzeit der Sonnen⸗ überkreibung zitiert der Einſender hierbei den 1. Wählerabteilung gehören 90 Steuerzahler; dieſe des . 
eine . 5 zann daher nicht wundernehmen, daß Dichter en 95 nennt die Gewöhnung, im Som⸗ 11e Neunzig“ ee an Steuern jährlich, von mit hat Schöneberg, das ſchon vor kurzer Zeit be⸗ 
die Veibehale Landwirtſchaftskammer ſich gegen mer, eine Stunde früher aufzuſtehen, ein „Aus⸗ 34653 Mark beginnend bis herab zu 2314 Mark, ſchloſſen hat, kriegsgetraute Lehrerinnen bei vollem 
hat. Mehr 5 ung der Einrichtung ausgeſpro en treiben der Natur mit der Heugabel“, was ein ver⸗ insgeſamt 574631 Mark; die 2. Abteilung zählt Gehalt weiter zu beſchäftigen, den notwendigen 
Neigung ſo fiat es ſchon verwundern, daß die Ab⸗ gebliches Bemühen ſei (1). Auch die Behauptung, 992 Steuerzahler, die, von 2311 Mark beginnend Schritt getan, um dieſe Frage grundsätzlich zur Res 
eſandt“ be ron ein ſollte wie fie in einem „Ein⸗ daß der Sommertag für das Land keine Erſparniſſe bis herab zu 208,18 Mark, insgelamt 572950 Mark : 9 a b an N 
Tageszeitun zortritt, das kürzlich in der „Deutſchen gebracht habe, iſt, wie wir von Gutsbeſitzern wiſſen, entrichten, während die 3. Abteilung mit 6800 gelung zu bringen. l i 
ſelbſt in 13 deſchtenen iſt, da der „Sommertag nicht zutreffend. Daß wegen der Zeitverſchiebung Namen zwar das Buch füllt, aber nicht die Käm⸗ 

nalen, Freunde a haftfichen Kreiſen, wie wir um eine Stunde zweimal, ſtatt einmal, gevespert 

„N 3 


einer W. eiſe S er Landwirt“ unterzeichnet, läuft in fünf⸗ ſechsmal am Tage ißt, nimmt übrigens darum h 
aße Intereſſen de gegen die Einrichtung, als ob auch keineswegs — auf die Dauer — mehr Nahrung b 
Anden, : SAU, 
ob de endung der Fall iſt. In der Tat erregen es ein pommerſcher Landwirt zu tun pflegte, nur mußte, daß das „Volk“ die Hauptlaſt der Steuern 
nicht pie lnſender unter rechter Klage 
grö die ſic in Kreiſen der Licht 
Hüte der Eßeneltenmt hatten. Es zeugt für die 
einzigen Grund ung, daß der Einſender nur einen 


Tele 


g der „Sommerzeit“ ein Mißgriff. 
5 hrt wird im Sommer geſchafft, ſolange 
wieder aus d und mit Tagesanbruch geht es 
dabei en Federn. Es iſt klar, daß der Land⸗ 
er zu zu kurz kommt; denn auf dieſe Weiſe 
das halten ſpät 
Außer set ſelbſt bäuerliche Nerven nicht 


Ser in Feiner We wohl niemandem klar fein. ſte ſicherlich auf die Erregung der Zeit und auf meindeten Vorort Moder die Selbſtändigkeit der 5 re = 

15 nenuntergan irtſchaft von Sonnenaufgang bis Unterernährung zurückzuführen iſt. Die Arbeiter Kommunalwahlen noch belaſſen war, gekommen, ſo AUSERLESENER 
ſic a von 3 Uhr 9 Haft — nach der Normaluhr ſchaft ſoll mit dem Sommertag unzufrieden ſein, erſcheinen in der Wählerliſte zum erſtenmal die KE : 
wen nicht um 179 bis 8 Ahr abends —, der wird weil fie in der dadurch gewonnenen Mußeſtunde Namen der Mockeraner als unterſchiedlos in das 3 


tut, dann wird er eben, ſtatt nach der | man auch den Sonntag wieder abſchaffen! Sogar | inwieweit dies das Bild des Stadtparlaments, = 


BLEIBEN, A| 


datt 8 Von den ſechs Stadtverordneten der Moder haben, 
eibt beim alten. Das müßte ſich an den neuen (2) Eiſenbahnfohrplan halten zu da die Amtszeit der 


Bekanntmachung. 
monte dus 5 abe be ee bade für September 1916. 


Jahn⸗Atelter 
Lucia Zelma, Dentiſtin 


Ich habe meine 


Zahnpraxis 


„Wirte : 2 er Breiteſtr. 25, I (neben Café Nowak). 

2. athauen gam Breiteſtr. 14, 1 Tr. vormittags von eee er were . Spreiiftunden 9—1 und 2-6, Sonntags 9-12, 

4. Volizeiſtart on danzimmer 2 71 Uhr, Sprechstunden 97 Uhr, Far Beamtenvereine und Militär 20%, Rabatt. — Telephon 229 
8. Be Brombergervorſtadt, Mettienſtr. 87 nachmittags 5 — kü — — 
Leſezimmer de: Tdorn⸗Nocker, Lindenstr. 24 8 


Sonntags JI—1 „ 


i ‚Arthur Deinrich 
Deniist. 
Elisabeihstr. 6. 


r S N . von Ahr, 
2 Delete Pon zone Ade bs vorſtadt, Leibitſcherſtr. 42/44, nach⸗ ; 
elerkun ſtädt. arten für Landwirtſchaft und Heimarbeiter werden 
RENNER Beleucht amt ausgegeben. Haushalte ohne Gas und 
Jum Eiger Belen Pr erhalten 1½ Liter, Haushalte mit Gas und 
undd Empfange ung können eine Marke über ½ Liter abfordern. 
und ge iſt de f 1 
ae Brotkartenausweis un Landwirte 


orz Klin en die bei der Einſchreibung vorgelegte Be⸗ 


65 5 

Fellleucht- Taschenlampen 

| 4 3 Meter weit leuchtend. A 5 
Serhniihes Geiäft, Segler. 3. 


i ee ee Pianofortefabriken 
or achten er zu kaufen. 
A A 22 3 n und Grosshandlung 


wagen Carl Eike 


% die Geige der „Breife”. 
Handwagen 
Posen, Viktoriastr. 19 
ältestes u. bedeutendstes 


zu kaufen geſucht. 
Pianohaus der Provinz. 


Fernsprecher 836. 


8 = 


Achtung! 

Teile ergebenſt mit, daß ich in meiner Wäſcherei keine 
Kriegsware, ſondern nur allerbeſte, hoch fetthaltige Seife 
und Seifenpulver, genau wie vor dem Kriege, verwende, 
alſo allermildeſte und ſchonendſte Behandlung der Wäſche 
garantiert iſt. Jede Hausfrau wird dieſes zu ſchätzen wiſſen. 

Garantiert ohne Chlor oder andere Schärfen. Koſten⸗ 
loſe Abholung und Zuſtellung der Wäſche. 


Wäſcherei „Frauenlob“, Inh.: Max Palm, 


Friedrichſtraße 7. — Fenrnſprecher 435. 


rzahlunc räufer dürfen die Abgabe von Petroleum 


nicht verwei 8 d i 
15 ui Der eg weigern; Beſchränkung auf die 


verkäufer 1 
das 1145 nach de erhalten Petroleum für den folgenden Mo⸗ 
t. Verte Verhältnis der bi 25, jedes 
a duwiderhannlmgsamt er bis zum 25. jedes Monats an 


Run ungen unterli f 
ſorgung des x unterliegen den Strafbeſtimmungen der An- 
gung dom 29 ats, 51019 end die Regelung der Pefroleumver⸗ 


September 1916. 


rde 5 Der Magiſtrat. ga 


röbeer 

Mbannispee,, ganzen, 

I el Simbeerftränder, 
Friege, Aae 12. 


. l. fochobſt 


Draudenzerſtr. 115. 


1 unter M. 1712 an di 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


(Emm) 
GE jeitlojen Wairhartikel, Tasta wohnung 


die jede Konkurrenz in Preis und Güte beiſeite ſtellen, ſuche flüchtige im 3. Stock unſeres Hauſes Katharinen. 


Proviſtonsreiſende und Agenten |Nrsrmriuk ns 


„„oteiet Zigarren Err r en ee Eranre 3e 
0 


Anal abe 3 Doreen. Mur | f Ne 
abnahme an 0990 l daa ge für bie kommende Campagne N Adewrudten | Oase und elektr. Lichtanlage verſehen. 
Rz , e e Fa ; En en det 
zegrad, Bremen, Allah Hey - SdNSER, li m 0 
5 


* 55 


Für meine ganz vorzüglichen 


7 


2 
Preise billigst, Teilzahlungen. 
nn 
Harmoniums 


und Pferdeſtall ift vorhanden. 


Baar. W. Dombrowski ſche Buchdruckerei, 
S Uaen en A 27129, Schünſee Weſtur. IM j ol €. Dom le 5 
NE Ju vermieten per 1. 10. eine 


S kolophonium ruhen "6 | Bilhenftedt. 
405 asc II | il x Ei Conral, Brombern, mem 4- und 1 
e e M. S Leiser. g e gie 
1 ohn, . Ct., Auer u. Ju. eee 


Albrechtſtr. 6, Nebeneingang, 4 Tr. oder 
behör, per 1. 10. 16 zu vermieten. ; 
Eduard Kohnert, Windſtr. Sappernitusftt, 22 
ug. 


In 
Ardalte 


Anrfguhe See 
„ zu k. Schafiſtie zu hohen Preisen bei sof. Kasse 
Ane unter 5 Pc N a 


5 „ kauft 3’ 
te 90.1704 en die ce. Bruno Merbig, dieren HEIL - SEHDNSER, | 2. dere 


auch Sandiong en 1 chönſee Weſtpr. . Kontrollkaſſe, 


ache e 2 Betiſtellen mit Matratze, 1 Chaiſe⸗ Eiſerner Kochherd National Totaladdierer, zu verkaufen hat, 


c EITIO IT NT III N 


af P. 172 lo 3, guterhalten, zu kaufen geſucht. ſende billigſte Angebote mit Fabriknummer ul möbl. Zimmer, mit au R i . 
(seite der „Brei 62 15 an die Angebote unter E. 1705 an die Ge⸗ oder Kochoſen zu kaufen geſucht. der Kaſſe unter F. 1256 an die Ge⸗ Benfion, 1755 1.8. für 8 ger re N 15 10.10 a > 
= 5 1 e der „Preſſe“. L L. Bock, Culmer Shauſſee 11. 1 ſchäftsſtelle der „Preſſe“. Ehepaar zu haben Brückenstr. 16, 2 Tr. I mieten. N. Zielke. 


met er 


C. Dombronsteſchen Budpruherei, 


ng 


Einftell 0 a g Dol⸗ 
e 


zu melden. 
Thorn den 8. September 1916. 


Königl. Vezirkskommando. 
Bekanntmachung. 


Die Metallſammelſtelle im 
Schuppen an der Aon 5 5128 
iſt in der Woche vom 11. bis 2 
September d. Is. täglich von 10 
bis 12½ Uhr vormittags und 4 
‚bis 6½ Ahr nachmittags geöffnet. 

Alle beſchlagnahmten 106 nicht 
abgelieferten Gegenſtände und Alt⸗ 
materialien aus Kupfer, Meſſing 
und RNeinnickel werden zu den 
feſtgeſetzten Preiſen entgegen⸗ 


genommen. 


Alle nicht zur Ablieferung 


kommenden Gegenſtände und Alt⸗ 


materialien, die der Beſchlagnahme 
e e ſind, werden auf 
Koſten der Verwahrer zwangs⸗ 
weiſe abgeholt werden und wird 
gegen dieſe das Strafverfahren 
eingeleitet werden müſſen. 
horn, 8. ber 1916, 


Der Magiſtrat. 


Abe 
in Fkütze und Granpe, 


Die Stadt will 300 Zentner 
e und Graupe an hieſige Ge⸗ 
95 betreibende abgeben. Der Preis 
beträgt 40 Mark für den Zentner 
te Sack, die leeren Säcke müſſen 
Kb Zuſtande zurückgegeben 
werde 
Kleinhändler, welche die be⸗ 
zeichneten Waren beziehen wollen, 
werden erſucht, Beſtellungen gegen 
ſofortige Bezahlung am 


Montag, 11. Septbr. 1916 


im ſtädtiſchen Verteilungsamt, 
Breiteſtr. 14, zu machen. 

Die Lieferungen erfolgen nach 
der zur Verfügung ſtehenden 
Menge in Grütze oder Graupe, 
beſondere Wünſche auf Zuteilung 
von beſtimmten Sorten oder 
Mahlungen können nicht berück⸗ 
ſichtigt werden. 

Die von der Stadt belieferten 
Handlungen ſind verp 1 1 die 
erhaltenen Waren im Kleinhandel 


m 21 war zu 1 45 Pfg. für 


und abzugeben. 
Masiſten 1916. 
— — 


Thorn, 9. 


Der M 


Zur Derooffftänbigung ara 
ner Bücher ſuche ich einen firmen 


Bier 


Angebote an 
G. Hirschfeld, Thorn, 
Culmerſtraße 6. 


Saubere Rockarbeſſer 


für dn Sa Mäntel u. Pelze bei 
höchſtem 8 0 für dauernde Beſchäf⸗ 


tigung ve 
Friedrich Hecktor. 


Bücker 
und Arbeiter 


werden geſucht. 


Thorner Honigkuchenfabrik 
Herrmann Thomas, 
Nauſtädtiſcher Markt 4. 


Lehrling 


mit guter Schulbildung für 9 kauf⸗ 
männiſche Abteilung gelucht. 


B. Doliva, Artushof. 


Ein kräftiger, anitelliger nabe mit 
220 W Schulkenntniſſen findet 


Aleke. hei 


Katharinenſtraße 4. 


Einen Lehrling 


mit beſſerer Schulbildung ſtellt ein 
Adolf Majer, Drogerie, 
Kräftige, zuverläſſige 


Arbeiter 


W. Boettcher, 
Speditiousgeſchäſt. 
Hellerer, Träftiger 


Atbeiter 


bann Me r Papi 


Wes. Be Bose —— 


ſtellt ein 


neuen 


Fernruf Dr. 178, 181. 


5% Deutſch 


E 
45 


nehmen wir zu Original⸗Bedingungen bis zum 5. 1 9 1 Uhr, entgegen. 


Zzbeigniederlaſſung Thorn. 


Albeſter 


Thorner Brauhaus. 
Zu Zaunabbruchsarbeiten ſuchen wir 


einige Arbeiter. 


„Olex“, Pelroleum⸗Geſellſchaft, 
Tankanlage Thorn⸗Mocker. 


Einen Arbeiter 


ſtellt ein 
Isidor Simon. Altftäbtilher Markt. 


aüfligen Bierfahter 


ſtellt ſofort ein 


dl ae regen, 
ote 


Jüngeren ai derer 
und Laufburſchen 


ſucht Kaufhaus M. S. Leiser. 
Ein ordentlſcher 


Laufburſche 


ſofort geſucht. 


M. Rosenfeld, Spedition. 
Eaufburschen 


ſlellt ein 
Erſte Thorner n 
Paul — 


Buchhalterin 


satt 1.10. 16 Mela 
riftliche Meldungen mit Zeugnis⸗ 
ae u. Gehaltsanſprüchen an 


G. Soppart, Bangeihäft, 
Jüng. Buchhalterin 


für ein Baugeſchäft zum 1. Oktob. geſucht. 
Angebote m. kurz. Lebenslauf, Zeugnis⸗ 

abſchriften und Mn an 
Konrad Schwartz. 


Kindergärtnerin 


zur Leitung eines Haltet geſucht. 


Iflttet Heuer, Beruftraße 48, 
Verkäuferin 
für mein neues Ladengeſchäft geſucht. 


Fritz Albutat, 
Glaſerei und Bilderrahmenfabrik, 
Neuſtädt. Markt 23. 


Schneiderin, 


. Lege ſekbſtündig arbeiten kann. wirß ge⸗ 
N Meeltenſte. 56, part, rechts. 


enſtr. 


Kriegsa 


nehmen wir ſpeſenfrei vom 4. September bis 5. Oktober, mittags 1 Uhr, 
— u den Originalbedingungen entgegen. 


jorddeutsche Creditanstalt, 


S See | 


angefertigten eleganten Modellhüte lade ich die geehrten Damen freundlichst ein. 
Ich führe Hüte vom einfachsten bis zum elegantesten und bin in der Lage, da ich in unserem Ke> 
Hause keine Miete zu zahlen habe. die Preise billig zu stellen. = 


Dem ſehr geehrten Publikum zeige ich ergebenſt 
an, daß ich durch Anſchaffung eines neuen Leichen⸗ 
wagens für katholiſche Begräbniſſe und eines Kranz⸗ 
wagen, ſowie durch Übernahme des Leichenwagens des 
hieſigen Kriegervereins nunmehr in der Lage bin, 
allen Anforderungen in dieſer Richtung zu genügen. 

Gleichzeitig ſehe ich mich genötigt, um wiederholt 
vorgekommenen Irrtümern zu begegnen, darauf hinzu⸗ 
weiſen, die Beſtellungen direkt in meinem Geſchäft 
aufgeben zu wollen. 


auf die 


leihen 


Hochachtungsvoll 
Fru A. Thomas, Zeuttalfuhtgeſchäft, 


Strobandſtraße 20, — Telephon 206, 
gegenüber dem königl. Gymnaſium. 


Filiale Thorn. 
Zeichnungen 


Reichsanleihe und 


Breitestrasse 12. 


m Mel ei 2 1 . 


e Reichsichahanmeifungen Panter und i meren, 


5. Kriegsanleihe) 


irbeiter und Frauen 
felt sofort ein Lug ift Teufel. 


Brückenſtraße 21/28. ‚DS ein: und Bierlorie 


EEE Yale) NY 
Den geehrten Damen Thorns und Umgegend sage ich für das mir geschenkte Vertrauen 7 3% ö 
während 9985 langjährigen praktischen Tätigkeit 10 Direktrice in un hiesigen Geschäfte DD, 
meinen besten Dank. ax — Hindenburg, 
Für das Wohlwollen und Unterstützen meines jungen Unternehmens in der Sommersaison KDD), J Bedenk-Tal folge n 
danke ich herzlichst und bitte ergebenst, mir das Vertrauen und Wohlwollen weiterhin gütigst be- 2 Sango ne de pen 1 an 11 
wahren zu wollen. S8 eeichiſchen Kaiſers, den Bildniſſer Hr 
Zu der am Sonntag, 10, September d. ds., stattfindenden Ausstellung der in meinem ee Da | deutlichen Kaiſers, des bayriſchen Kön n 


des ſächſiſchen Königs, des deutſchen ale 
prinzen, dem Fregattenkapitän von 
von der „Emden“ 
Ferner: Biönaccheahehundest lin 
läumsinler, Dito Duden pontt 
leutnant, Führer der erjee 
9 und U a 
Als neueſte Prägung: 


Mackenſen, 


. 
des Beſiegers der Ruſſen in au 
Jedes Stück mit 5,00 Mk. zu or 


Lotterie⸗Kontor Thot, 


Kalharinenſtraße 1, Ecke Wilde eimsploß 
Fernſprecher 842. 


ür Pferde 
bel e ie Höcften u 


er Coppernikusstr. 5 


Hochachtuifgkvoll 
ganz ergebenst 


Anna Wisniewski, 


Putzmachermeister. 


rauen 
zum Flaſchenſpülen ſtellt ein 
A. E. Pohl. 


Junges, anſtändiges 
Mädchen 


für e verlangt. 


m 75 wa ren 


oßſchlächterei Kohl 
Sport-, Herren, Kin ergarderobe, Wäſche, 4 Zäh ni. Zubehör v. 1. 10 zu verm. 


Bekntdt. 
phogiſche Beſtell. nimmt Ar. 570 — 
Schuhe und — ER Drenikow, Baderſtr. 2. | mean 252 
t 9 
e e I Wohnung, 3. l., 6 e 9 


. . Zubehör, p. 1. 10. d. J. = 
Für fofort 


N 0 det Bene 
e Samen g Soypas Was lande, 1 Simmern ale 


Alnnere Atbeitsmäöchen 1 Sängeiaue u. 1 Ampel möbl, Wohn Ing, a a e 


L. 
it Preisangabe Hin 
3 Zimmer, Küche, Gasbeleuchlung. Gefl. Angebote mi > 
können 055 en 3 77 5 billig zu verkauf f eb rebe 128, 1,1 Erkund. beim Wirt, 1. Etage. 1711 an d. Geſchäftsſtelle Bu 
Thorner Bapierwarenfabri 


r e Tinderfofem © 
Gebr. Rosenbaum. Eine Wohnung, 
von 3 Zimmern, Stüche, Alkoven mit elektr. 
1 Licht u, reichl. Zubehör aun 15 10. 16 
. zu vermieten. Zu erfrage 


Ute Nnfwacleienn” 2 H. Zinn 
zu Bl Bäckerladen. Geradlelraße 11113. mich? 


oder . = 3 f 0 1 e Küche won 
de: J. Bartel, Anunelihi f, Ammer mit zubehör 


d 
für den 1 Nähe des Stadttheaters, geſucht. 716 
F zu vermieten, Angebote mit Preis unter Mer. 
Tcl IN Aua bin Weldſtraße 48. Auskunft Brückenſtraße 10, pir. — die Ceſchältsſtelle ber 
bei hohem Gehalt geſucht. Ein Pferd, 


zum zugt. 
Bromberger Vorſtadt bannen die 


Angebote unter R. 
ſchäftsſtelle der „Prelle‘- ü 


in ara 


ge een gei eiteftendt 9 


Lose ee ‚ie 


en 
zug eh er September perle Se 
A578 Gewinne im Gelam 1 5 fe 
100 000 Mark, 9 5 J . 11 
von 10000 Mar . 
zu 10 Mark, 


and zu 5 1 8 owekh, su 
königl. vreußifcher Se Ag 


Katharinenſtr. 1, N 
Thorn, pla 9.8 ernſpes 0 1 55 


„ el! 2 
Aufwe im irterin Brombergerſtraße 98. sem. 8 Betinlenbe 0. 8. GR Sisskrin D Bee 5 Br eine 
ufwã 
junge, für mehrere Vorhaut fo» De Küche und allem Zubehör vom 1. 2 Bimmer-Wohnul. 
zu vermieten. Angebote unter N. 
Anſt. Auſwärterin Ti j 
für Vormittage zur Aushilfe bis zum zum Berfauf in Stehen Nr. 18. 110 mee 10 Aung, Möbl. dimmel 
Anfwärterin Frau Mielke, Wirtin. 9 mit Klavier aer 1710 an di 
für den Vormittag geſucht. 0 per Dies au N me N 
. E52 8 erfr. b. Bock, Culmer Chauſſee 
ao Hiannhnme möbliertes im 
saubere Aufwärterin en terne del aum z. Piet u 
ſofort geſucht. Kerſtenſtr. 22, 1 Tr. (Junker und Ruß) zu verkaufen. 0 d e vom 1. I. 1720 an die G alen der 
Beſichtigung früh 10—1 mim 
den Permit alen. 2, J rect . e. 1 evil. Zmöbl. Zim 10. geh. 
Empfehle e ae Garten, Reniſeg, Eiskeller 3 immermohnung, 
' 3 3 11105 Küche und Zubehör, vom 
Suche Mädchen füt alles. zu vermieten und Gele c zu ver» 
Cͤkeilie Katarzynska kaufen. Culmer Safer 11. 


aal Mohn, J 2 Slant u. Auch, 
_ Hirsch, ee 30, 3 Ir 1,64 m groß (Stute) zu Verkaufe eher 
115 0 
Wohnung von 4 Jimenez 
fort geſucht. Grabenſtr. 40, 1 Tr. Fellel i Lipins ki. Schulſtraße 16. ſchäftsttelle der 1 
15. geſucht. Baderſtr. 20, 2 rechts. ſteh 
[4 d it 
eee e e e e e 
Mellienſtraße 61, 1 Tr. 8 2 junge Laute ſuchen 
Süöne 3-ZIMMeIWORNING, e 
Es an Boemittog derten > — hr pe —Lulmer Chauſſee 120, part., rechts. 
mit Küchenbenutzung 
arbeit und Wirtin. 
Superplähe, Stellungen . au eee, 
Bergſtraße 46. 
gewerbsmäßige Siellendermitllerin, an 


Ir. MWerkitaitseänme 


aus als Lagerräume fofort zu vermieten, 


ee Atamokiluntetſtelleaum 


- fofort zu verm. Heiligegeiſtſtr. 6110. 


A Hauptbahnhof, parterre, mit ae 
I gleis 


zu vermieten. 
Safian, Parkſtraße 13. 


nhl. Zimmern. fofort, 2 möbl. 


nt wöbl. Wohn und Schleim ind Shlatsing Zimmer vom 15. 9. zu vermieten. 
mer zu vermieten. Altes Schlo Guede Zugang 
Zu erfragen in d. Geſch. der „Preſſe“. von der Brücken traße. 


Slützen, Köchin, 

Suche U. empfehle Se \ 

Mädchen für alles und au 
Frau Wanda Krem 

F ee, f 

Thorn, Bäckerſtr. 11. : 


Empfehle 5 
Wirtin, Köchin, 5 en für alles 
mit an Zeugniſſen für Thorn mern mit Balkon zum 1. Ok⸗ 
und Bromberg zum 1. Oktober. b tober zu vermieten. 
Angelika Kobusinski, Justus Wallis, 


gewerbe mäßige Stellenvermittlerin, ; 
Thorn, Schlllerſtraße 5. Breiteſtraße 34. 


1 öintersimmer mit Aachgelegenh. 


zu vermieten, Dortſelbſt eine 


BÄREN für den Bart. geſucht. 


Mellienſtraße 85, 2 Tr. 


Thorn, Neuſtädt. Markt 18, 2. 7 5 m 25 
€ Tue N 


2 Wohnungen, 


1. und 3. Etage, zu je 5 Zim⸗ 


